
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Republik. 1918-1930
33 (1919)

114 (17.5.1919)

urn:nbn:de:gbv:45:1-40290

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-40290


Peers LS PfemrLg

KEMÄWMMUL7
MiW« DW iA'K

MM
iE:

W
MM.KL.

Norddeutsches Volksblatt . — SoZiäldemokratLschesOrgan für Oldenburg und Ostfrtesland.
.

^
Hauptexpeditiorr : Vetsrftratze 76 ; Fernsprecher Nr. S8 . — Redaktion : Fernsprecher Nr. 1668.

Die Republik " erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nachSonn - und Feiertagen . — Nbonnemcntsprris bei Vorauszahlungfür einen Monat einschl. Vrmgerlohn 1,90 Mk. , bek Abholen vonder Expedition 1,70 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich5,28 Mk., monatlich 1,76 Mk. ausschließlichdes Bestellgeldes. .-.

Filialen : Oldenburg : Haarenstr .- 33 ; Barel : Zigarrenhandlg.Wullenkord ; Jener : Postkartenzentrale Neue Straße . ; Norden¬
ham : Wilh . Harms , Hansingstr . 10 ; Einswarden : M . Wersin;Brake : D . Seggermann ; Delmenhorst : A. Jordan ; Norderney:A. Karow ; Leer : A. Meyer ; Borkum : H . Bensch, Franz Habichstr. 14

Bei den Inseraten wird die einspaltige Kleinzeile oder deren Raumfür die Inserenten in Nüstringen - Wiihelmshaven und Umgegend,sowie der Filialen mit 40 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten60Pf-, bei Wiederholungen entsprechender-Rabatt. Größere AnzeigenV. werden tags vorher erbeten. Reklamezeile 2 .00 Mk . . .
88 . AsrhH -KrrnS. RiLftViirKe « , Ss -rirttbeird , de« ST

'
. SYSY rr <k. S14.

WlllMM WW cke WM - FmdeMMM.
WM

An anderer Stelle der Heutigen Ausgabe finden unsereLeser eine Notiz, die von einer starkenMißstimmung unsererParteigenossen in Hessen Zeugnis gibt. Dort Hat sich dieVolkskammerin der Weisemit hem verflossenen Landesvater
abgefunden, daß sie diesem Herrn eine ganze Reihe Hundert-tausender schenkte und nutzendem noch die Nutznietzung anseinem größeren Millionenbetrag Micherts. Auch die sozial¬
demokratisch : Kammerfraktion hat diesen Spaß mitgemacht,was zur Folge hatte, daß jetzt von Len OsfenbacherPartei¬
genossen eine scharfe Protestresolution gegen diese Haltungder Fraktion ausgearbeitet und angenommenwurde.Nun liegt Hessen immerhin etwas weit ab von Olden¬burg und wir würden uns mit denn Fall nicht in einem Leit¬artikel beschäftigen , wenn nicht auch für Oldenburg die
Sache inzivischen spruchreifgeworden wäre. Unter Len unsgestern zugegangenen Drucksachen der Landesversammlungbefindet sich auch -eine Anlage, in der die Negierung der
Landesversämmlung eine Regelung mit den : früheren Groß-
hergog Vorschlags , die uns gleichfalls hessisch anmutet . Wir
erfahren aus der Anlage, daß wohl das sehr umfangreicheKrongut in den Besitz des Staates übergehen solle , daß aberder Großherzog auf einer gewissen Abfindung bestehe , dis
jährlich 150 000 Mark betragen, indes beim Tode des Groß¬herzogs um 75 000 , beim Tode der Großhsrzogin um 26 000
nutz beim Tode des Erbgvotzherzogs um 50 000 Mark ge¬kürzt werden solle . Die volle Rente soll jedoch auf Me Fälleerst mal für mindestens drei Kahre gezahlt werden, auchei Kah . , ,wenn einer der Genannten schau früher sterben sollte . . Lus-
Forderungen deswhemaligen Landesvaters gingen, wie wir
seineuzeit mitteilten, erst noch entschieden weiter. Schließlichaber ha . er sich nach längeren Verhandlungen und um allzuunliebsames Aussehen zu vermeiden, zur Anerkennung dieservom Direktorium festgesetzten Summe bereit erklärt.

Wie die Dinge , geschichtlich »nd gegenwärtig liegen,können wir uns mit einer solchen „Abfindung" durchaus
nicht einverstanden erklären. Das Krongut ist nach derRevolution von 1848 deni «damaligen Großherzog und seinen
Nachfahren durch ein UÜbereinkommen vom Staate zwecksihrer wirtschaftlichen Unabhängigkeit zugewissen worden.
Und wenn wir in Oldenburg keinen Landesfürsten «mehr
brauchen , dann haben wir amch keine Veranlassung, ihnenbas Krongut zu belassen . Die von der Regierung gegebeneDarlegung spricht von einem Gutachten des MarhurgexProfessors Schücking , das sich «dahin ausspricht, daß dem
Landesherrn bei einem.woentusllen Rücktritt eine -, höhereRente gegen den Eintausch des Krongut» zustande. Dieses
Gutachten besteht anscheinend aus einer Ansich. , die in einein
vor langen Jahren erschienenen Werk des genannten Pro¬
fessors niedergelegt ist und die mit den durch die Revolution
geschaffenen Verhältnissen gar nicht rechnete . Vielleicht würde
Professor Schücking heute ein ganz anderes Urteil abgeben.
Dieser Ansicht huldigten Wohl auch einige Mitglieder des
Direktoriums, denen es doch peinlich vorkam, unter den ob-
ivaltenden Umständen dein abgesetzten Großherzog so mir
nichts dir nichts jährlich450 OM Mark zu geben.

Angesichts der Schwierigkeiten, dis dev Vereinbarungeiner Rente als Entschädigung, für den Verzicht auf das
Krongut entstanden, wurde die Ueberlassung der Gegen¬stände von kulturellem Wert , die dem Grvßherzog zur Ver-
chgung stehen , in «die Verhandlungen rinbezogen. In Be¬
tracht kommen die einen Wert von sechs Millionen repräsen¬
tierende Gemäldegalerie, die etwa 80 000 Mark ' Wert be-
Mndx Kupserstichsammlnng, die 500 000 Mark kostete
Münzen - und Manuskriptsammsung und dis Privatbiblio-Mk , die über 800 MO Mark wert sein soll .

.
Der frühere^wßherzog erklärte sich bereit, diese -Gegenstände mit Aus-"rchms einiger Stücke dem oldenhurgischenStaat solange

^ entgeltlich ' zur Verfügung M stellen , wie ihm die oben
Meichnew Rente bezahlt würde. Demnach liegen unseres.
^wchtons .,die Dinge jo , daß einmal der bisherige, durch die"Evolution überflüssiggewordeneGroßherzog aus das Kron-W bzw . dessen Einkünfte keinerlei rechtmäßigenoder mora»Wen Anspruch mehr besitzt, zuinal er von Haus aus noch
W reiches Privatvermögen sein eigen nennt Das Gut ge-
N^t aljo ohne weiteres dem Staat . Zum andern will der
wvWerzog die vorgenannten Gegenständedem Staate wei-r belassen , wenn man ihm «dafür jährlich 150 000 Mark -be-°Mt̂ Sie sel- st aber bleiben Eigentum des Großherzogs.
. -am Direktorium .mr '

zuletzt , wie aus dem Bericht her-
j»s6eht, die Ansicht über die Korrektheit diese: Regelung geEin TeK des. DirÄtopiums war für eine solche Rege¬

lung, der andere dagegen. Geteilt war auch die Meinungdarülk«r , ob man dem Großherzog eine Vermögensabgabefür die Sammlungen auserlegen könne . Die Regierung
unterbreitet schließlich die Angelegenheit der Landesver-
sammlung, die das letzte Wort in dieser Sache sprechen soll.

Unseres Erachtens liegt die Schuld an der angeblichenKompliziertheit dieser Auseinandersetzung lediglich beim
Großherzog. Wir müssen gestehen , daß angesicht » der der-
zweifelten Lage, in der sich heute das deutsche Volk befindet,es uns außerordentlich sonderbar anmutet , wenn ein von
Haus aus reicher Fürst , dessen Arbeitskraft man nicht m ? hrbraucht, heute Rechte am Krongut beansprucht, , die ihm dochunmöglich zustehen können. Nicht weniger egoistisch,WolkL-und staatsfremd, dünkt es uns , wenn der bisher außer mitdein Krongut ' noch mit fast einer halben Million jährlichdotierte Fürst seine reichen Sammlungen nur dann demStaate in Zukunft belassen will, wenn dieser aus seine An¬
sprüche eingeht. Andernfalls würde Friedrich August diese
Sammlungen der OeffentliHkeit entziehen und sie wahr¬
scheinlich an irgendeinen amerikanischen Juden verhökern,
«hat er doch ausdrücklich betont, daß er gegen die obige Rege¬
lung erst erhebliche Bedenken gehabt hätte, da er diese Werte
durch Verkauf flüssig machen könne! Mit brutaler Deutlich,
keit geht aus dieser Offenherzigkeit hervor, wie -groß die
Liebe dieses früheren 'Landesvaters zu seinen getreuen
Oldenburgern ist . Friedrich August scheint nicht aus jenem
Holzezu sein wie der frühere Fürst von Anhalt, der, wie wir .vor vierzehn Tagen meldeten, alle diese Tinge seinem Lande
einfach schenkte.,

.Wir sind der Meinung , daß der Landtag sich auf keinen
Fall auf eine solche „ Abfindung" einlassen darf . Im Volke
würde man die darin liegende Anerkennung der großherzog¬
lichen Ansprüche nicht verstehen können. Ein Erwerb der
Gemäldegalerie auf legalem Wege zu dem abgeschätzten
Preise von sechs Millionen Mark dünkt uns recht ; vielleicht
lassen sich Wege finden, auf denen man den Besitzer zu einer
solchen Abtretung «zwingen kann. Und wenn nicht — nun,dann mag man den Herrn mit samt seinen Wemälden, Mein-
zen und Büchern ziehen lassen wohin er lustig ist . Unfern
Parteigenossen im «Landtage aber können wir nur zutufen:
Laßt die Hände weg von dieser „Abfindung" I

ZmLW.
Wie die Frankfurter Zeitung «von zuständiger Seite erfährt,

hat Reichsministec Preuß erklärt , daß die ^R eichsregierungder FriedenSvertraz der vorliegenden Form keinesfalls un '«e . >
zeichnen werde und nur dann tue Geschäfte weiter führen werde,
wenn die Entente zum Wilson -Programm gurüctkehre und den
Frisdensvertraz so gestaltet , daß er den deutschen Lebcnsbe-
dingnngen gerecht wird . ^

'

Clemenceau hat die Antwort der Entente auf die deutscheNote über das internationale Arbeiterrecht der
deutschen Delegation überreichen lassen. Die geforderte Ein¬
berufung einer Arbeitersriedenskonferenz gleichzeitig mü der
diplomatischen Konferenz in Versailles wurde abgelehnt ? Es
wird betont , daß den Arbeitern kein Mitbestimmungsrecht zu-
gestnnden werden könne. *

Die Sitzung -der -deutschen Nationalversammlung wird von
einem großen Teil der -P a ri -s er P r es se als Bluff bezeichnet.
Deutschland müsse unterschreiben , sonst werde die strengsteBlockade verhängt und das Ruhrgebiet besetzt. — Das Organ
Clemenceaus nennt «Scheidemanns Rede eine armselige und
traurige Komödie. Die Note Rantzaus über die Arbeitergesetz-
gebüng «wird vormder französischen Presse bis jetzt nur aus der
englischen nachgedruckt und , wie es scheint, von der Zensur zu¬
rechtgestutzt. ^

* O-
In der gestrigen «Satzung des in Zürich tagenden Inter¬

nationalen Frauenkongresses wurden die von der
politischen Kommission für die Pariser Konferenz . ausge¬arbeiteten Vorschläge zum Friedenspertrag :nd zum Völkerbund
behandelt . Miß Snowden kritisierte , aufs schärfste die Pariser
-Bedingungen,

' wobei sie vielfach von starken Beifallskund¬
gebungen , besonders auch von seiten «der englischen und der
amerikanischen Delegation - unterbrochen wurde .

'
»

Dem Werl. T . wird aus -dem Haag gemeldet , daß der Aus¬
schuß der - Internationalen So z ia l ist e n - Kom¬
mission, -der nach Unterzeichnung des -Friedens nach Deutsch¬land reisen soll, aus Henderson , «Mistral und -Wibaut bestehen
soll. Mistral gehört zur Longuetgruppe , und Wibaut ist der be¬
kannte holländische Genosse, der im Krieg ziemlich auf seiten der
Enteutg stand . . . . _ _ _ . . . _ .

l Die Pariser Li-berts sagt , man spreche davon, '
daß Deutsch-I land eine Frist von acht Tagen nach dem Eintreffen -der Antwort

I der Verbündeten gestattet werde , daß eine FristverlängerungI vom 22 . M a i ab aber ausgeschlossen isst
Nach einer Meldung erhebt auch Elsaß - Lothringenim Rahmen der französischen Gesamtforderung Entschädigungs¬

ansprüche von über 250, Millionen Mark an Deutschland für die
durch die Gewaltmaßna -Hmen der deutschen Befehlshaber in den
früheren Reichslanden angerichteten Verwüstungen.Wie wir erfahren , sind . in den letzten Tagen die Grenzschutz¬truppen uns die doppelte Stärke ihres Bestandes gebrachtworden . Die Auflösung des Großen Hauptquartiers in KoMrgist vorläufig verschoben worden . Wir wissen nicht, ob die Mel-

, düng , deren Inhalt uns nicht verständlich «schont, stimmt . Es
«wäre zu wünschen, daß die Negierung alsbald Aufklärung gäbe.

Aus Paris wird noch gemeldet : Die gewerkschaftlich organi¬sierten französischen «Eisenbahnarbeiter eröffneten am 14 . d. M.
den jährlichen Nationalkongreh in Paris . Sie begrüßen in einer
Resolution das zur Herrschaft gelangte -Proletariat Rußlands,
Deutschlands und -Ungarns , -wenden sich scharf gegen die Be¬
strebungen -der Entente zur wirtschaftlichen Niederzwingung
Deutschlands , protestieren gegen einen Gewaltfrieden , den die
L^plomatie der Entente den besiegten Völkern aufzwingen will,und lehnen jede Verantwortung für dieses Vorgehen ab.
, Die französischen Sozialisten «beginnen hegte das Signal zuscharfen Kämpfen gegen den Gewaltsrieden zu geben, nachdem
gestern die von der Partei eingesetzte Kommission die Prüfung -
des «Entwurfs begonnen hat . Sembat wendet sich scharf gegen die
Regierung , weil sie -den Abgeordneten den Originaltext des Ent¬
wurfs vorenthalte . «Ein royalisti -sches « Blatt habe gestern richtig
geurteilt , als es erklärte , Deutschland werde - u SO Jahren
Zwangsarbeit verurteilt . Die französischen Sozialisten müßten
Wilsons Versprechen halten , das er selbst gebrochen habe . Cach -in
stellt fest, «daß der französische Sozialismus heute die -Ausgabe
habe , ein neues Weltunglück zu verhindern . ,

Sni Mk MurWMni.
'

Wie wir erfahren , sind als Oberpräsidenten für die Pro¬
vinzen -Westfalen , Schleswig - Holstein und West-
Preußen der Ministerialdirektor im R -eichÄvirtschaftsMinisteri¬um Dr . Wnermeling bzw. der sozialdemokratische ^ ewerkschafts-
sekretär Kürbis und der demokratische Abgeordnete Ober¬
bürgermeister «Schnacken-burg in Altona in sichere Aussicht ge¬nommen.

Wie die Germania erfährt , hat bas preußische Staats-
minrsterinm , nachdem , sich die demokratische und sozialdemo¬
kratische Fraktion dafür ausgesprochen -hatten , seine grundsätzliche
Zustimmung dazu zu geben , daß das Zentrum einen parlamen¬
tarischen Ünterstaatssekretär für das Ministerium des Innern
stellt, lieber den Abgeordneten , der dazu ernannt werden wird,
steht, so versichert das Blatt , noch nichts fest . Damit wird das
Ministerium des Innern in Zukunft über drei Unterstaats-
fekretäre verfügen . ' '« .

. Am WM.
Laut Münchner Meldungen ist die Lage dort jetzt ziemlich

geklärt . Hin und wieder kommt es noch zu Zusammenstößen in
den äußeren Stadtteilen . Die Entwaffnung ist noch nicht völlig
dnrchgeführt , es scheint aber den normalen Gasig zu nehme : . .Levinö wurde verhaftet . Die Reichstruppen bleiben einstweilenin Bayern . — L-ebinL wird in diesen Tagen strafgenchtlich ab¬
geurteilt und erschossen werden . Der -Vater -des Sozialisierungs¬
gesetzes, Ne -urath, wurde seines Amtes entsetzt und heute ver¬
haftet . Ihm wie Ntkisch wird der Prozeß vor dem Kriegsgericht
gemacht werden . - -

«Weiter -wird noch gemeldet : Professor Polanska , der der Un¬
abhängigen Partei angehört und in München Leiter des bolsche¬
wistischen «Finanzministeriums war , wurde bei seiner ersten Vor¬
lesung von ekba 200 Studenten ^ mit lauten Rufen

'wie „Sparta¬
kist "

, „Falschmünzer " und „Raus , raus !
" empfangen . Die Mehr¬heit der «Studenten erklärte , daß des Professors Wiffenfchaft nicht

besser sei als «seine Politi - , und daß er kein Recht mehr habe, als
Lehrer aufzutr -eten . So oft der -Professor mit seinem Vortrag
einfetzen wollte , wurde er überschrien und mußte schließlich ab¬
treten.

NW » j» StM. .
Aus Stettin wird , unterm gestrigen Datum gemeldet : Heute-nachmittag kam es hier zu ernsten Unruhen . Ein Mann wollteeinem Soldatei « das Gewehr wegn -ehrnett. Dabei wurde vonandern Soldaten geschossen,

' wobei mehrere Personen , verwundetwurden . Zunächst ergriff die Menge die Flucht , dann aber ««
sammelte «sie .sich wieder , raubte ein Auto aus «und warf die darin
befindlichen «Gewehre in «die Oder . . Eine heraneilende Patrouille-wurde von «der Menge entwaffnet . In -der Oberstadt kam eS zuSchießereien , in deren Verlauf ein Mann , -der auf die Soldaten
geschossenhatte , erschossenwurde . .Dann wurden Verhandlungen
eingeleitet mit dem «Erg -ebyis , daß -die «Soldaten die Gewehre ab - «
lieferte «. In der ObKrstgdt wind weiter znit Gewehren Dr - )



W newDSvehren tzMmpst , augenblicklich wird die Grenadier-
taftrne büschoffen. Das Polizcipräsidiunr wurde gestürmt und
die Gefangenen in Freiheit gesetzt. AuS Mitgliedern .des Ar¬
beiterrats hat fich eine Sicherheitswehr gebildet , die sich bestrebt,
die Wahö wiedecherMstellen . <

M »bMW Mdemchmlms.
Wie Regierung hat der Landesversammlung den nachfolgen¬

de« Eukwurf zugehen laffeu:
Der Stadtrat der Stadtgemeinde Rüstringen hat

tn doppelter Lesung ein Statut , betreffend die Umwandlung der
Stadtgemeinde in eine ' Stadt 1. Klaffe beschlossen. Das
Direktorium wird auf Grund deS Art . 2 H S der
Gemeindeordnung die Erhebung durch Verord¬
nung >z um 1 . Juni d . I . anordnen. Die Erhebung
bringt Äenderungen einiger gesetzlicher Bestimmungen mit sich,
die im beifolgenden Entwurf «rnes Gesetzes für den Freistaat
Oldenburg , betreffend die Aufhebung des Amts Rüstringen , zu-
isammengestellt find und näherer Begründung nicht bedürfen
werden . Der Entwurf wird der verfassunggebenden Landesver¬
sammlung zur Beschlußfassung ergebenst vorgelegt.

i Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Aufhebung beS Amts
Rüstringen.

8 1 .
'Das Gesetz für das Herzogtum Oldenburg vom

18. Januar 1806, betreffend . die Bildung eines Amts - und
AmtsgerichtSbeztrkS Nüstringen , wird aufgehoben , soweit es die
Bildung des Amts Rüstringen betrifft.

§ 2. § 8 des Gesetzes vom 9. März 1911, betreffend die .Ver¬
einigung der Stadtgemeinde Heppens und der Landgemeinden
Bant und Reuende z

'ü einer Stadt Rüstringen , wird aufgehoben.
Im 8 0 de» Gesetzes für das Großherzogtum Oldenburg vom
9. Mai 1906, betreffend die DerwgltungSgerichtÄbarlkeit, ist hinter
„Jever " einzufügen : „Rüstringen ". '

8 3. Art . 29 dos Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg vom
17. April 1897, betreffend die Ausübung der Jagd , wird dahin
geändert , daß für den Bezirk der Stadt Rüstringen die AuS>-
stellunlg der Jagdkarten und die Verfügung wegen Ungültigkeits¬
erklärung derselben dem Stadtmagistrat obliegt.

K 4 . Dies Gesetz tritt mit dem 1 . Juni 1919 in Kraft.
8 5 . Die näheren Anordnungen zur Ausführung dieses Ge¬

sekes erfolgen im Verwaltungswege.

kW» die Ml» de; WWe» KMekM.
Der frühere hessische Großherzog erhielt von der hessischen

Regierung und Kammer eine Iküfindungssumme zugebilligt , für
die auch unsere dortigen Genossen stimmten . D .rs hat vielfach
böses Blut gemacht, wie wir der Frankfurter -VolkSstimme ent¬
nehmen , fand iw Offenbach eine von der Partei einberufene
Protestversammlflng statt , in der die Stellungnahme " der Abge¬
ordneten scharf kritisiert und folgende Resolution angenommen
wurde : »Die Parte Versammlung kann die Haltung nuferer Ver¬
treter in der Regierung und dev Volkskammer nicht billigen und
fordert den Vorstand der hessischen Landesargniisalion auf , un¬
verzüglich eine Landeskonferenz einzuberuren , um der Partei¬
organisation , Gelegenheit zu geben, eine Entscheidung herbeizu-
führe« .

"

Zur Lm iil Warn.
Obwohl « bereits in - er vorigen Woche französische und eng¬

lische Meldungen den Einzug der Ententetruppen in Budapest
kun-dgaben und den Sturz der Rätevegierung in nahe Aussicht
stellten, kommen doch noch täglich die gegenteiligsten Nachrichten
aus Ungarn . Es ist also völlig unklar , ob Budapest wirklich von
der Entente besetzt wurde . Heute liegen beispielsweise folgende
Meldungen Vvr : Die Londoner Daily Mailschreibt unterm
15 . : Dve Budapester Räteregierung bittet in , einem Funkspruch
die Verbündeten um Wiederaufnahme der Verhandlungen .'
Das ungarische Korr . - Bpreau berichtet unterm 14 . : Die
Räteregierunghat ein großes Eisenbahnbauprogramm aus¬
arbeiten lassen, dessen Verwirklichung bereits in die Wege geleitet
wurde . Unter anderem wurde auf der Strecke Raab -Bruck der
Bau des zweiten Geleises in Angriff genommen . In Plföld wird
eine Reihe landwirtschaftlicher Bahnen gebaut . Auch eine große
Wohnungsbau -Aktton ist im Auge . In Budapest wurde der Bau
von Häuserblöcken mit taufend neuen Wohnungen begonnen . —
Dasselbe Bureau berichtet weiter : Infolge de § außerordentlichen
Papiermangels hat die Räteregierung die zeitweilige Ein¬
stellung einer Reihe von Tageszeitungen verfügen müssen ; vom
16. Mai an erscheinen bis auf weiteres nur Nepszava , Voeroes,
Ujstog, Proletachadsereg , VilagSzabadjag , Poster Lloyd und Volks¬
stimme.

KrlMmiM «II de« s. Mmttr.
In einer Versammlung i« Berlin machte gestern 8er mehr¬

heit - sozialistische VollzugSrats -Vorsitzende Brolath interessante
Mitteilungen über die Vorgänge vom 9. November . Wert « nd
Scheidemann waren bereit , die Revolution ins Werk zu sHen,
sobald Erzberger mit den Maffenstillstandsbedingungen ,n Berlin
eingetroffen war . Die Unabhängigen setzten aber mit den
Straßendemoustrationen einige Stunden zu früh ein ; Eüert
hatte sie für die NächmittagSstunden geplant . Nur durch Scheide-
manns «Eingreifen wurde ein Blutvergießen verhindert , da ein
großer Teil der ' bewaffneten Macht noch bereit war , fich für die'
alte Regierung einzusetzen. Als man am 9. November zur Bil¬
dung der ersten Regierung schritt, erklärte Ebert, - daß beide
sozialistischen Parteien zu gleichen Teilen beteiliget werden soll¬
ten . Die Verhandlung fand unter Leitung von Wahnschaffe
statte der im Aufträge Eberts mit Eohen , Dittmann und Voigt¬
herr verhandelte . Ms Dittmann anregte , auch die Linksradikalen
in . die Regierung aufzunehmen , erklärte Ebert : Bringen Sie
Liebknecht her . Auf die Frage nach der Staatsform erklärte
Ebert , daß selbstverständlich nur an eine Republik zu denken sei,
die mit aller Macht zu einer sozialistischen auszugestalten wäre.
Diese Besprechung verlief in bester Harmonie . Gegen 6 Uhr
abeitti» hatte sich die Lage wesentlich verschärft . Liebknecht und
EmA Barch setzten sich energisch für tue Diktatur des Prole¬
tariats ein . Am 19. November gegen Mittag traf Erzberger mit
den Waffenstillstandsbedingungen ein, und jetzt erklärte Barch,
daß cm eine Diktatur des Proletariats nicht gedacht werden
könne, , weil diese unter dem Druck der entsetzlichen Wafftnstill-
standsbedingungen dem gesamte « deutschen Volke gegenüber
nicht allein die Verantwortung übernehmen könne. Brolath
sprach dann Mer die Vorgänge vom 6, Januar und rief den
Zahlreich anwesenden Nnakhärlgigen unde Kommunisten zu : MS
Ihr schwer bewaffnet vor di« Reichskanzlei rücktet, hättet Ihr die
ganze Regierung stürzen könne« . Keiner von uns hatte Waffen,
und in den nächsten fünf Tagen wäre es uns nicht möglich ge-
wesen, auch nur 60 Bewaffnete aufzubringen . Brolath sprach
bann für die Geschlossenheit der Arbeiterschaft , die nicht daran
scheitern dürfe , dach möglicherweise einige Führer im Wege

Politische Notiz«». Um dsm schlimmen WohrrungS-
rnangel abzuwehreu , warnen bersiHiedone größere deutsche
Städte , darunter Hannover und Stuttgart , vor Zuzug , wenigstens
erhalten die von auswärts Zuzieherchen keine Wcchmmg. — Der
neue Oberpräsident -oo« Schlesien , Gewerkschafts -seKretär Philipp,
hat hmn Mandat zur Nationalversammlung nieder-
gelegt . — Der -Verband Deutscher Schriftsteller protestiert gege«

die -Zensur der Leipziger Staatsanwaltschaft,
' die Karl Stern¬

heims Novelle Ulrike immer noch nicht freigeben will . Mau
sollte es nicht glauben ! — Eine Generalversammlung des Ber¬
liner H.olzarbeiterverbandes wählte an Stelle von
zehn bisherigen Angestellten , zehn solche , die Mitglieder der U.
S . P . sind , außerdem beschloß er , im I Vorwärts nicht mehr zu
inserieren . — In -der letzten Vorstandssitzung des Deutschen-
Städtetages sind für die infolge Pensionierung ausscheiden¬
den Oberbürgermeister Reimarus -Magdeburg und v . Wolfram-
Augsburg die Oberbürgermeister Beims -Magdeburg - und Dr.
v. Casselmann -Wayreuth und . ferner Oberbürgermeister Dr.
EichhoffSDortmund neu hinzugewählt worden . — Dm beiden
reformierten Konsistorien von Dresden - und Leipzig beabsichtigen
die Durchführung des Frauenstimmrechtes in . diesen
beiden Gemeinden in die Wege zu leiten . — Die bisher -bestehen¬
den Polizeibeamtenorganisationen haben sich im
Reichsverband der Poli -zeibeamten Deutschlands zusammen»
beschlossen. Der Verband / der seinen Sitz in Berlin hat , zählt
setzt 32 000 Mitglieder und bereinigt in sich die Polizeibeamtsn
allxr Dienstgrade . — Der frühere sozialdemokratische Reichstags-
abgeordnete Dr . Max Maurenbrecher hat sein Amt als
Pastor an der reformierten Kirche in Dresden angetreten . — Im
ReichNjustizministeriuni ist eine Vorlage zum Schutze der Ange¬
hörigen der Freiwilligenkorps fertiggestellt worden.
Wer zum Boykott von Angehörigen der Freiwilligenverbände auf¬
fordert »her anveizt , soll mit Gefängnis -bis zu 6 Jahren bestraft
werden.

Zü« MM LiMM-LlMbW.
Trotzdem wir das Urteil schon gestern wiedergegeben haben,

dürfte -unsere Leser doch die Begründung desselben interessieren.
Der Vorsitzende führte vor BskanntgaSe Serfelben aus : Es ist
erwiesen, , daß Runge zu seiner Tat nicht cmgeltiftet ist, sondern
aus eigenem Entschluß gehandelt hat . Daß er zur Zeit der Tat
m^ urechnungsfähig war , hat das -Gericht nicht angenommen , aber
er ist geistig minderwertig und seine Tat ist deshalb anders zu
beurteilen wie die eines gesunden Menschen Dem Dr . Liebknecht
hat Runge einen Kolbenschlag und der Frau Luxemburg zwei
wuchtige Kolbenhiebe versetzt, so daß sie zusammenbrach . Daß der
Tod infolge der Kolbenschlage sogleich «in-getreteu ist, konnte nicht
festgsstellt werben . Runge konnte deshalb nicht wegen vollende¬
ten , sondern nur wegen versuchten Totschlags verurteilt,werden.
Möglich, ja wahrscheinlich ist eS , daß der Tod infolge der Kolben¬
schläge eingetreten ist. Tatsächlich war Frau Luxemburg tot, als
sie ins Wasser geworfen wurde.

Im Kalle Liebknecht gibt es Indizien , die für ein«
Verabredung der Offiziere sprechen/ Dahin gehört die von einer
Zeugin gehörte Asußerung , die Herren werden im Tiergarten
erwartet , um Liebknecht zu begrüßen . Es ist aber nicht erwiesen,
daß sich diese Aeußerung auf die Angeklagten bezog. Ferner das
Einbiegeu in einen Seitenweg , nachdem das Auto im Tiergarten

, stehengeblteben war . Das -ist nicht unauffällig , aber die Erklärung
des Kapitänleutmmts v. Pflug -Harttung , daß er diesen Weg -ein¬
geschlagen habe, um Fuhrwerke auf dem b. lebten Weg zu ver¬
meiden , die Aenderung des Treffpunktes , der Gebrauch der Schuß¬
waffen nach dem Anruf und der Messerstich des Leutnants Schulze
sprechen ebenfalls gegen die Angeklagten . Daß der Angeklagte
Schulze den Messerstich von Liebknecht bekommen hat , ist nicht an-
zunahmen . - ES ist möglich, jedenfalls nicht widerlegt , haß Dr.
Liebknecht ein Messer gezogen hat , um es im Augenblick der Flucht
zu gebrauchen . Auffällig ist, -daß Leutnant Schulze , als er sich
auf der Rettungswache verbinden ließ , sich als Ulan Schulze auS-
gab . Aber er trug sMannschastSuniform . und rat Mannschafts¬
dienst. Verdächtig ist aüch, daß der Chauffeur Peschel Geld vpm
Kapitänleutnant v . ,Pflug -Harttung geliehen hat . Doch das kann
ein zufälliges Zusammentreffen sein . Diesen belastenden Indizien
stehen entlastende Indizien gegenüber : Die Angeklagten haben
Liebknecht vor Gewalttätigkeiten der Menge vor dem Lokal ge¬
schützt , Es hat sich nach Bekundung der Sachverständigen tat-
säcblich um eine echte Pynne gshandelt , die durch einen Fabri¬
kationsfehler verursacht worden ist. Besonders entlastend ' sind
die Gutachten der medizinischen Sachverständ ' gen über die Schuß¬
verletzungen . Dadurch werden - die Angaben der Angeklagte^, daß
Liebknecht einen Fluchtversuch gemacht hat und von hinten ge¬
troffen ist, unterstützt und bewiesen. Durch den Kolbenschlag war
Dr . Liebknecht nach dem Sachverständigengutachten nicht so ge¬
schwächt, daß er nicht einen Fluchtversuch hätte machen können.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß er tatsächlich einen Fluchtversuch
gemacht hat und dabei erschossen ist. Die Angaben des StadtratS
Grützner , er habe durch Leutnant Sander den Auftrag erhalten,
die Mannschaften im Edenhotel zu falschen Angaben zu veran¬
lassen, beruht nach den Bekundungen des Leutnants Sarder auf
einen: Mißverständnis . Die bekundeten Gespräche auf der Wache,
daß die Panne und der Fluchtversuch nur Mach- seien , lassen sich
nicht gogei. die Angeklagten verwerten/denn eS handelt sich nur

.um leeres Gerede , worauf das Gericht keinen Wert gelegt hat.
Nach alldem konnte das Gericht kein verabredetes oder
strlles Einverständnis der Angeklagten an nehmen.
Hinsichtlich des WaffengrbrauchS . -ist zu berücksichtigen, daß eS im
Tiergarten dunkel und unsicher war und daß es sich um einen
besonders wertvolles Gefangenen handelte . Der Angeklagte
Kapitänleuttrant v. Pflug -Harttung war somtt objektiv und sub¬
jektiv zum Gebrauch der Schutzw-rffe berechtigt und mußte
deshalb freigesprochen werden . Der Schuß des Transportführers
war für sie anderen recht- und pflichtmäßige Veranlassung , eben¬
falls von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Deshalb mußten
auch die anderen an dem Transport beteiligten Angeklagten frei-
gesprochen werden . Daß sich Leutnant Liepmann der Anmaßung
einer BefehlSbefugm » schuldig gemacht hat in der Absicht, den An¬
geklagten Runge der Bestrafung zu entziehen , ist erwiesen . Von
e' ner Gefängnisstrafe hat das Gericht wegen der Fugend und der

guten Führung des Angek.agten Abstand genommen , auch deshalb,
weil er glaubte , den Angeklagten Runge vor spartakistischeu An¬
griffen zu schützen . Der Verdacht, daß Haupttnaon v . Pflug -Hart¬
tung die Panne verursacht habe, ist widerlegt.

IR Falle Luxemburg war « S, wie festgestellt ist, dem
Oberleutnant Vogel nicht möglich, Frau Luxemburg vor den
Külbenschlägen RungeS zu schützen. TS ist festgestellt, daß bald
nach der Abfahrt des AutoS ein Schuß gefallen ist. Wer ihn ab¬
gefeuert hat , ist nicht aufgeklärt . . In diesem Punkt widersprechen
sich die Aussagen der Zeugen . Ein Schuldbeweis ist in diesem
Punkt gegen Oberleutnant Vogel nicht erbracht , er . kann also
nicht «wegen versuchen Mordes oder Totschlags verurteilt werden.
Aber er ist der Begünstigung schuldig, weil er die Leiche beseitigt
und eine falsche Meldung erstattet hat . ES war seine Pflicht , die
Leiche an die zuständige Stelle abzuliefern . Er hat die Leiche
beseitigt , um Runge und den , der den Schuh auf . Frau Luxem¬
burg abgegeben hat , vor Strafverfolgung zu schützen. Straf-
mildernd ist berücksichtigt; daß sich -Vogel in Erbitterung gegen
die Gegner der Regierung befand , andererseits aber ist zu
würdigen , daß das Hineinwerfen der Leiche ins Wasser eine
äußerst rohe Handlung ist. Dem Angeklagten Hauptmann
Weller kann nicht nachgewissen werden , daß er bei seiner Aus¬
sage gewußt hat , eS sei tatsäMch die Leiche der Frau Luxem¬
burg ins Wasser -geworfen . Eine Begünstigung konnte ihm nicht
nachgewiesen wewen , er mutzte deshalb freigesprochen werden.
— Der BorsitzerHe macht die Verurteilten darauf aufmerksam,
daß eS zurzeit kein Rechtsmittel gegen das Urteil gibt . Sie
könnten aber erklären , üb sie die Strafen annehmen . — Angekl.
Vogel bemängelt daS Strafmaß , Angekl. Liepmann er¬
klärt , er nehme die Strafe an . AngeA . Runge bemerkt , er
wolle sich erst mit -seinem Verteidiger besprechen.

«-
MuH «ach diesen Darlegungen halten wir daS Urteil im

Falle Liebknecht Kr einen völligen Fehlspruch , weit wir es

nicht verstehen können , daß selbst wenn Liebknecht zu fliehe«
versucht hätte , -die fünf Personen keine anderen Mittel anzu-
wenden wußten , als den Revolver . Hat wirklich ein Fluchtver¬
such des -Verhafteten stattgefun -d-en , dann waren sie Wohl rein

»kechiHch zur -Anwendung der Wäfe berechtigt, daß sie ihn aber
ohne weiteres gleich totschossen, bestärkt *uns in dem Verdacht
daß hier ein roher Meuchelmord vorliegt . Als solchen hat tzw
Lat aüch -der Anklagevertreter aufgefaßt . Im Falle Luxem¬
burg will unS die Strafe an dem Oberleutnant Vogel als zu'
niedrig erscheinen. Und z-war deshalb , weil wir ihn als Vorsatz.
Eichen -Mörder der Frau Rosa Luxemburg ansehen . Ein solcher
Mord , als dessen Ausüber das Gericht den Oberleutnant nicht
ansah , dünkt uns aber so roh , daß er , wenn nicht mit dem Tode,
so doch mit den schwersten Zuchthausstrafen zu ahnen wäre.
Zumal wir es bei dem Offizier mit einem gebildeten Manne zu
tun haben . Im übrigen kann man sich ja leicht denken, von
welchen Gesinnungen der ganze angeklagte Pöbel sich -bei /seinen
ritterlichen Taten leiten ließ . ^

Sszrakes.
Vergleich im Groß -Berlmer Baugewerbe . Nachdem die Bau¬

arbeiter die Annahme des Schiedsspruchs , den der Schlichtung? ,
ausschnß Groß -Berlin tm April bestimmte , abgelehnt hatten,
haben Arbeitgeber Und Arbeitnehmer die Vermittlung des Woh-
nungsverbandes Grosz-Berlin angenommen . Zu diesem Zweck
fand eine Sitzung der Verbände der Baugeschäfte und der Bau¬
arbeiter unter dem unparteiischen Vorsitz des Geschäftsführers
des Wohuungsverbcmdes Groß -Berlin statt , die über alle stritti¬
gen Punkte zu einer Einigung geführt hat . Danach soll der Ein¬
heitslohn für Maurer und Zimmerer vom 17 . d. M . ab auf 2,75
Mark und vom 1. Jüli ab auf 2,80 M -k . erhöht werden , für die
anderen Bau -ärbeitergruppen dementsprechend. Wenn , was zu er-
tvarten steht, die Generalversammlung der beiden Verbände den /
Verreich annimmt , so dürfte damit der Frieds im Groß -Berliner
Baugewerbe gesichert sein . . .

Arrs Stadt irnd Land,
Wilhelmshaven , 16 Mai.

Marken für Kriegsbeschädigte. Vom 1 . Mai d. I . ab kommen
bei der Reichspostverwaltung Briefmarken zu 10 und 16 Pf . mit
dem schwarzen Aufdruck „5 Pf . für Kriegsbeschädigte "

z-ur Ver¬
ausgabung . Diese Marken werden während des Monats Mai
einem Aufschlag- von 6 Pf . für Las Stück , also zum Einzelpreis
von 16 und 20 «Pf . ohne Beschränkung der Gültigkeitsdauer zum
Verkauf gelangen . Der Ertrag des Aufschlages wird dem
Reichsarbeitsausschuß für dke Krie^sbeschabigtensürsorge über¬
wiesen.

/ Oldenburg , 16 . Mai.

Fahrrabdiebstahl . Vor dem Blumengeschäft Meder in de»
Langen Straße wurde , dem Krankenkasfenbeqmten Karl Hoopts
sein Fahrrad gestohlen. Der Dieb ist sehr geschickt zu Werke
gegangen , sonst hätte in der kurzen Zeit der Diebstahl nicht aus-
geführt werden können.

Arg geschädigt wurde ein Wirt am Stau , indem zwei
Logiergäste die in ihrem Zimmer befindliche Wäsche mitgehe»
hießen und vergaßen , die Zeche zu bezahlen.

Eingelocht. Wir berichteten in unserer Nummer vom
Donnerstag über den Einbruch bei -dem Kaufmann Reyersbach
am Damm . ES ist gelungen , die Einbrecher hinter Schloß und
Riegel zu bringen.

- Ein . Soldat entwendete einem Handwerker seine Brieftasche
mit einem 1000-Markschein.

x Der Zirkus Malve ist in Osternburg ^ eingetroffen und gibt
vom Sonntag den 18 . .Mai ab täglich Vorstellungen.

Folgen der Solidarität . Wie uns mitgeteilt wird , haben sich
jetzt auch die . Arbeitgeber der Metallbranche dem Schiedssprüche
unterworfen . Dies ist Wohl auf die Haltung der änderen Ge¬
werkschaften -zurückzusühren , intzem man die Metallarbeiter
finanziell Unterstützt. -Aus dieser Lohnbewegung werden die Ar¬
beiter die richtigen Schlüsse gezogen haben und sich fester und
strvffer zusammenschließen . -

(? ) Jsver . Vorstandswahl zur Allgem . OrkS»
k ra nkenkas se . Die Ausschußmitglie -der halten am Sonn«
abend den 24. Mai , abends st Uhr , in der Traube eine Ver¬
sammlung ab , um die Neuwahl des Vorstandes vorzunehmen.

( ? ) — Transportarbeiter. Der Ortsverein Jever
deS Transpürtarbeiterverbandes HM am Sonnabend den
24. Mai , abends 8 Uhr , in der Traube eine Versammlung mit
wichtiger Tagesordnung ab . ,

( ?) — Ungeteilter Schulunterricht. Der schon
lange erwartete ungeteilt « Echskrnterricht ist nun auch an der
Knaben - und Mädchenschule «t »»ofShrt .

^
- Barel . Laut Uebeveinkunft zwischen Behörden , BerufSver-

einen und sämtlichen politischen Parteien soll am Sonnabend dem
17. d. M . , nachm. 3M Uhr , eine Protest Versammlung
auf dem Schloßplatze stattfinden gegen den Gewaltfrieden der
Ententvinrperialisten . Als Redner sind gewonnen die Direktions-
Mitglieder I . -Meyer und Taätzen - Heering. Wir for¬
dern unsere Parteigenossen -und die Gesamtarbeiterschaft auf , ge-
schloffv » aii dieser Kundgebung teilzunehmen . Me Betriebe der
Stadt sind -aufgefovdert , in der Zeit von 3M bis 5 Uhr jede Arbeit
cinzustellen.

Zwischenahn . Am 9. Mai fand hier d-ieersteGemeinde-
r -atSsitz u n g statt . Die neuen Mitglieder wurden verpflichtet.
Unsere Genossen forderten statt der jährlichen Steuererhebung eine
-viertel - oder halbjährliche . Eine halbjährliche wurde bewilligt.
Ferner wurde beantragt , die Mitglieder deS SchätzungSanSschusseS
zu ersuchen, ihr Amt niederzulegen , die Schaffung einer Gemeiirde-
wiese angeregt , die Bodenenteignung cmzrrstrehen und die Lebens¬
mittel -Verteilung besser zu regeln . Bureaus für die,

Gemeinde
sollen angekquft werden . Es gibt hier noch viel Arbeit ; man hofft
daß die verfassunggebenden oldenb . .Nationalversammlung der

Zwischenahner Gemeinde den See wieder als alten rechtmäßige»
Besitz zurückgibt. ,

Delmenhorst . Tine Sitzung de » Gesamtstadr-
rats fand am Mittwoch abend -im ' Sitzungssaal des Rathauses
statt, um über die Gründung einer Einwohnerwehr zu Lerchen.
Stach längerer , oft lebhafter Debatte wurde die Schaffung ern«
Einwohnerwehr beschlossen . Dagegen sprachen, und stimmten we
Vertreter der U. S . P ., die die Notwendigkeit solchen Schutze» pst
stritten . Im Anschluß davon machte Bürgermeister KLnigch Mit¬
teilung über die Vorgänge gelegentlich einer Demonstration de»
Arbiter der Otwi -Werke zum Rathaus , um gegen eine Bestraft !»»
der Direktion / der Otwi -Werke wegen Bemaus beschlagnahmter
Lebensmittel zu protestieren . Von feiten deS Magistrats uM
aus der Mitte des Gesamtstadtvats wurde di« Nötigung d"

Bürgermeisters zur Abgabe von Erklärungen entschieden ^ rur-
teilt . Auch die Sonderzuteilung von Leben« mctteui an Wern--

küchen wurde kritisiert und gewünscht, künftig keine Zuteilungen
zu «rachen. ,

Wettervorhersage.
Fortdauer ruhiger heiterer Witterung.

Hochwasser.
17 . Mai : vormittags 2.30, nachmittags 2 .40 Uhr-

!. Mai : vörmittägs 3 .0S, nachmittags g . lk> uyr.

!
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Arm ?. vMs.
Die Ursachen und der Verlauf des Streiks im

Schneidergewerbd sind i« so auSgiebiger Weise von
allen Beteiligen , Arbeitgeber wie Arbeitnehmer,
erörtert , daß das Publikum ohne Schwierigkeiten
erkennen kann , wo das Recht liegt . ES erübrigt
sich deshalb , nochmals darauf cinzugehcn . Wenn
mir das Wort nochmal» direkt an Sie , Herr Triebe,
richten, j » geschieht das nur , uin Ihre Rechtferti¬
gung in da» richtige Licht - « setzen. (2480

Sie scheinen in dem Vierteljahr » in tuelchem
wir das Vergnügen hatten , Sie zu den Mitgliedern
unseres Verbände » zu zählen , nicht gelernt zu
haben, die Sache von der Perlon r >> teouue «, Di«
würden sonst «ücht de« Berfnch mache«, unser«
Vorsitzenden, Herrn Wilke, als den Verantwort¬
liche» in diesem Streik z» kennzeichne» ! Denn
etwas anderes scheinen Die in Ihrer „Erwide¬
rn««" nicht bezwecken zu wollen . Bei einer Or-
gsnisation vo« zirka 56 Mitgliedorn ist der Vor¬
sitzende nun , und nimmer in den schwebenden Fra¬
ge« anßschlnggebend. Der von Ihnen a«ges«h,te
Antrag , welcher mit 6 Stimme » « nter dmr Tisch
fiel, G hierfür Beweis

Sie Ihr Verhakten bezögt , de» Vtrrik-
bruchRmlt Ihrer 4 )4jöhrigrn militärische » Sinbe-
rufunWircchtfertigen wollen, so glanben wir kaum,
daß emü nicht viel»« Geschäftsleuten wie Ihnen
iniiglich ' war , »nm Teil als Kantinrn -Rnterosfizirr
der Baa -Divisio» , ihr Verhaft nebenbei weiter
führen zu können . Mitglieder unsere « Verbände»
waren jedenfalls nicht in der angenehmen Lage.
Auch »b es unbedingt erforderlich war , diesen
Dienst zirka Jahr „freiwillig " fortz »setzen , ver.
mögen wir nicht zn beurteilen . Die haben sich
jedenfalls de» öfteren sehr lobend über die viele
Freizeit , welche, Ihnen zur Verfügung stand , aus¬
gesprochen und eS mag ja wshl auch da» Einkom¬
men und die sonstigen Vorteile eines Aantinen-
Nnteroffizier » hierbei maßgebend gewesen sein.

Wenn wir Ihne « nun noch in Erinnerung brin¬
gen , daß Sie sich bei einem früheren Streik in
«nserem Gewerbe ähnlich benommen haben » nur
daß damals die Gehilfen die Geschädigten waren»
so gl« rSe « wir hiermit genügend an'gedmitet zu
haben, von welchen Motive « Sic sich bei einem
Streik leiten lassen und überlaffen die Beurteilung
einer solche « ! Handlungsweise jedem gerecht den¬
kende « .

Uz-Mm MWr MeitzM-
ZerbM U dss SchneikrßemM

OrtsKruppe « ' haben .Nsisw-w»« »« .

Es ladet freundl . ei« E . RÄ « er.

« onntag, de, » 18 . Mai 1»4Sr 2515

Trsrrrs canM2«rche«.
§ 5 . ladet freundlkchst »in_ BewG , « - gers.
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Sonnsdenck , äea 17. As »11919
— beginnt ein neuar —

/ 80XvLrr - Linr8r78/
Damen oben äs 7 Ohr , Herren 8 Dsir ,

Lest , ^ omeläungen erbeten in meiner
krivat-^ Ilaäeinis , LSrlenltr, 78, HI . 841
liA WlMMgr j>. 8l!!»ilr

BMeittg ^ ahltrs Aktienkapital Mk . 4V00VVV,- Resorven Mk . 2 36V OVO
mit Filialen in Berne , Brake , Cloppenburg , Delmenhorst , Elsfleths
Jever , Lohne , Nordenham , Ovelgönne , Stollhamm , Barel , Westerstede

nnd Wikhelmshaven.

rNsnats -Aeberstcht per 1 . Mai 1919.
LLttb » . zj

Kassebestand . . . 1S6Z823 31
Kswmunal -Darlehrn und Hypotheken 3 87S 378 37
Darlehen gegen Unterpfand . . . . 3 178 5l8 24
Darlehen gegen börsengängige Wert-

papwoe . .
(fast anaftyllotzlich mündelfichere
Papiaoe)

istiechsol . , » , . » . . . »
Konto - Korrent - Debitoren . . .
Wertpapiere . . -'

(fast cwrschiiaMch Reichs, und
Staawankechen)

Bersehiodsne Debitoren . . . .
BankgebSude . . . .

17 448 960 64

SS 740 803 71
33 365 071 82

3 823 061 75

1636 951 62
670 000 —

Aktien-Kapital . . >
Reservefonds . .
Veamten -Pensions -Fonds . . . .
Einlagen . . . .

(Davon stehen ca. 91 "/, auf ga^ -
und halbjährige Kündigung)

Scheck -Konto . . . . . . . . .
Konto -Korrent -Kte^itoren . . . .
Verschiedene Kreditoren . , . . .

4 006 000 -
2 300 000 —

699 606 02
95 359103 97

12 644 868 15
39 405 201 71
6 297 187 61

Inhaber : E . Müller. 1635
Jeden Mittwoch ( Anfang V Ahr)

,n . jeden Sonntag ( Anfang 4 Mv)

Trohe Soll - Musil!

, 160705 966 86

Die DiveVLieir.
160 705 966 86

s24S5

AttSsch«ewett und anfbewahren!

Ae«dem«g der AbfahrtMen
der De»»chferverdmdutt - Wrlhelmshavett-Eckwar'-
derh- rae vom Freiteg , deu 18 . März 1818 ab.

. — s --- ---- --- --
8 .56 l ' 1 .40 l 4b6 ab ^ Wilhelmshaven , an I 12.05 I 4 .18
9 35 i 3 .SS 5 .85 an ' Eckwarderhörne h ab I 11 .15 j *8 .35

d .58 ^10.178 L

3.06

s .« Mr

7.45
7 .06

SL7 "
^s .oiZL

4.80 » Z
4.57ZZ
8.85

Mschkstfs« nach Nordenham «nd SeostemAnde.
8 .45
6,03« 1
7 .«0ßz

Eckwarderh.
Tossens

Nordenham
Nordenham

Samewgsn sahst
c Sckwardorhsrue.

an
an
ab
an

an ' DochwuModê Nah
der Dampfer 2 .30 Uhr ab

6 42 ^6.36 ZK
5 .07 LZ
4 .43 ZL
8 .80 "

Wilhelmshaven bzw.

11 . 10 3 .25 ^10.54 Z H. 3 .07 Zß
9i30 sß
7.42 Ls
«ZW«

1 .80„Z
12 .18« L
11 .26

Ktchrproöse . Einfache Fahrt : Für— Mn -ifahrt
Erwachsene 1,80 Mk., Kinder mnter
für den Tag der Lösung) ; für Er^W Iahesu S.7» NS, , ( Riickfahrt gültig

« achsene NOS AU. , Kinder 1 .00 Mk.
' Die Verbindung 1 .40 bzw : 3 .38 füllt an jedemDienstag und Don¬

nerstag aus . MSI
Karten siud bei«. Betrete« des Dauwfs « zu lösen. Näher « Auskunft

« rietst der MaMrat oder der Kapitän der Dampfer.
, De » MMSrOr ^ sK.

UUUM N
. Btiruerverein
«nd Reul

Aant
eubremen) .

Dsnuubend , 17. Rat,
abends 7hl , lLhr:

WM -U«««
in Halwelands Lokal

(Grenzftrahe ),
— Tagesordnung : —
1 . Geschäftlich« ! und

Aufnahme o. Mitgl.
L Vortrag : Ausbau d«

Volksschule.
3. Die Zukunft Rststr .-

W'havens nach dem
Friedensvertrag.

4 . Btbliothekfrage.
5 . Kommunales und

Verschiedenes.
Der Sutzerst wichtigen

Tagesordnung weg . wird
jedes Mitglied ersucht,
zu erscheine» . (2522

Der Borst « « ».
Gebe für 1 Paar Da-

r»wnfti »fek (S7 ) hshenE
Miiitärstiefel (Gvötze Sb ).

Zu erfroig. nachm , von

SsW WMM -UW
Ortsverwattttng Rsistrirrgen -WilhekmShaven.

Am Sswatag , den 18 . Mai
von vorm . 11 Uhr bis nachm, s Ahr findet die

Wahl dev Delegierten
zum 10 . Verbandstag in Stuttgart ' statt.

Es sind folgende Wahllokale eingerichtet;
1 . Meenen in Schaar.
2 . Möhle , Ecke Kaiser- und tzafensttatze.
3 . Brand , Hamburger Keller, Roonstratzs.
4 . WandeÄÜst, Neuengroden.
6 . Heinrichshof , Ltkieuburastratze.
6 . Rote Mühle , BisnrarMratze . - i
7 . Edelweiß, Krimmling , Börsenstratze.
Außerdem in Heidmüh-ls bei Gastwirt Schütt.
Mitgliedsbuch ad« Karte gilt als Legitimation.
Bei Abgabe de» Stimmzettels erhält öas Mit¬

glied einen Stempel , „Gewählt ISIS " in sein Mit¬
gliedsbuch oder Karte . (2472

VL«

Weiter - ^
Tmer-Mne8
8tzüstri« ge « . Wilhelmshaven.

abends 8 tkhr : t

ge«eWM BerWMlW
der Turner mrd Turwerrnnen , Mer Akbeüter-
Tesrnveveine bei Dekcna „Stadt Heppens".

2477 Dck«

MSZÄ . WMUI!
tS WM« k k. Z

Lauxî rnpps Ilorcksos.

KWlMWisAMMMIU?
Dis UsoLIasqwSkusgsuäor « »««!»«» Lloosou-

urappsr, au äsr iusnigeu UiiitLraurvllrtsrsdlrul»
ttuast von ÄloutsK , äsu 19. bis Louuabsuä, äsn
24. ä. Hl . statt . Sämtliobskobdlsr, mit ^ usuabms
äsr t«ob»isob «m Llasssu, vsrsammslu sieb am
Sonnsdonck, äsn 17. ä . l» ., vormivtogs 11 Dbr
vor äsr Hasorno ,L " II . V7 . -D . Lreoebs Lsbauut-
xabs äss krükuvKspramms . . . .

I?ür äis Zobulkommissiou:
242Ss

' H7iIIaek.

BllmWßherMWMe»
- der AsrdfeostMon . -

r -r » i»t <rg , 19 . « kwr 1919»
abends 8 . 30 Ahr;

KeseM -BerlWWlNg
im „ Norddeutschen Hof" .

Reg« Beteiligung dringend erforderlich/ (2517
i Der Vorstand.

FreiVillille
SWenM

1 . Der LUochenplankann wegen eingetrotone« Hinder¬
nisse erst in der Sonnabend - Abendausgabe bekannt
gegeben werden . 2491

2 . Komp . R . 2r Sonnabend , den 17 . Mai , nachm.
4 .30 Uhr : Uebm^ sschiche». « chswsnHa « mit
Mstgkledorn der Komp. W . 4.

Es dbrf « wartet werden , dah sich die MRglieder
zahlreich , zur Verfügung stellen. >

ZMWBöWMei.
de « 16 MerL,

8 Ahr abends , -
'

im Kratze « Saal »er GewerSeschwler

öWWer Löckllg
des KapttstttüewtzwMts M»ria « o » !

Thema : ,
MMEMM W KMEkW MrZMH.

Zur Deckung der Unkosten werden
SO Psen « tg Mntritt erhöhe». (S474

LßH» WWWZTSÜ
«t WnchMpWtzw.

„ klilkok "
, RlmNksm »I. st kt ,

ILGÄ. '



lkrm ZßWisn , üss j»ßßs8 tzj,»n M58 Ü

QoZLerstrasse< LöZLSL '5Lr 'ÄL5S

e-o
OS
L-Se/s

r-?o
L»̂S

cr̂ .̂

« 2

e-n

°«72

74b heute ! kiur in unserem Therrtsr : Lin gsixantisckes , elerrrsntares Xunstwerk!
L) « ! ' Hl »Io « » » I1 ! I « s . ,

WI
"

vir iiliiKMssiliill « vlodimM

WU" vis s»g <« s »MMrlin ^SziieRsiisn
UM

"
KliiMll « WMiiilrW!

M « r » «1 ^ IL « r , .ä« , Askeierts Xüustlsr . Ullä lirsioLali^
8 « chünre1, bekannt äurch4>siuo Olaiwrolls als äikaäsntsr
Orak Osäorü ' in äsu Zrosseu Oswaläülmsu „Oss l 'LAebucll

6ross « rA«4 »rt » xrod1« nat« chs Lautes in 6 Elchen M einer Verlorenen " uuä als Zuhälter 1» „OieOroetitution"

L!n Kolo8sa1vsr4cmit sin^ eräsrM « - u»6 i« 8Ä6s »ukssbchnvrreßsri ^er 8re «en von übervrältiZenäsrV/ir ^ung;
ein Problem «1er Nenscbbeit , 6a8 bs8onäer8 clerreit slctuell i8t , vvirä in einer an iragiscbem ^ ulbau siarben

l^anclluno vc» au« «rv» !i «« Üiellt ^r praßveite ani^ erollt. Das ernst ua6 ßevisse ^ rakt Kesebsüene
^ erlc gebürt mit Lu äen 6rv88taten cler neureitlicben Xinobunst.

LS

rL2,es Ii

^ Lvx »» skvr M^ LiSSL s^ slt im ^.usekUrtzs 9.U ärs I r̂otHst̂ oods äsu I 'üm
küi- nvssrs Li '!6A»x »k«rr§ SQ6n:

Ms M
'

088 « .
8 « kn8Utbt ! ! !

Ali» lL « » l4» l> , äis rassiZs , biläsoküns Xüustlerio , in ihrer OopxsIIrolio in

M « Ms 6 er brütin ^ Vsilsrbtzr^
8 «n»»ti »», -8ch »usIi »I in 4 Wirten. 8485

v- s Usikpjgxtz ! 8p ! 8jtzl!8 !
' Ms 3 Mitßn

^ngsn. ^ufsnikslt ! küritrltt siir sksäsrinsim!6 !äN2Snäv8 Programm

NLG LLGGMKTdr»V ^ rL2L « « KLn
Orams in 5 ^ kttin. 2479

Kpi - aolkiG «AGr VSWxzM ^ NGFrLiGL
-L

Lchauspiel in 2 ^ kten.

Vsi »Loi ?si » b ILSL « ^ Llrr « N ^ llÖKSL"
Orama in einem ^ .kt.

Lpisläruer 2' /- Ltunäen . Lpieläauer 2 '/» 8tunäsn.

»etziers SUMi-MM
Pctersrraße 6 , 47 . (2482j Ecke Kökerstr >«che.

2WWWWMR ? «Uv vkl HkWWMWWI!
« v»»»« ch»e Sin^ r«nte «eicht i » :

Deutsch (Rechtschreiden rrnd Sprachlehre), Rachnen,
Mathematik, Buchführung, Wechsellehre , Büropraris,
Handelskorrespondenz, Schönschreiben, Rundschrift,

Maschinenschreiben, Stenographie (2 Taften,e) ,
Lage»- «»» Adendkmrse . — EinteichtLgUch.
Unterrichtwird nur von staatlich geprüften Lehrern,

bzw. Fachlehrern erteilt.
Anmeldungen

nehme täglich (außer Sonnabends ) ent,egen.

i

Sonnabend, den 17 . M»i,
nachmittags 4—6 Uhr

8 onnt » L» 0en 18 . lVlai,
nachmittags 2 —4 Ohr:

VovarrLSLa « !

8ensLtions6rirmLab 23! hisi:!3i i

kukg hemmte
Sonntag , »en 18 . Mai:

D «» r L» ett « VLs ^

! « jkki»jchi>
naekinitt »^, 2 —4 Tlkir : k «i » » »^ S>

« » M !«
überv »it! jk« ,6.(Inäisner - u . lftiirelrenrprele)

MMVssitzhMOtte SstzttvrvsLle
grivaschen und »«gewaschen ka» fen
jedes Qnantttm z» hohe,! Preisen.

§ . Z - s « ! lm L Lo . , Olde«b«rß.
/

Drbvltsu bsuts äis trsuriAS ülselr-
riebt , «lass rwssr ivnigstA «Iisbtsr 8obu,
Hiuüsr , LeftwsAsr uu -t Tlulrsl, clsr
LlüÄrstisr s2483

OustavMsIk
uaeb xub 2 )Llrrixsr 6s7 »ugeuLeIia7t
im b1üir »uS'»n älter von 21 chabrsn
uuä 5 7lor>. einer tüekisolrsu Ikr -rnlr-

NU bsit srlvKSn ist . Ds rvar ibm nickt
vorAönnt. ssinsIlsims .trvioäeri '.ussksv . .

Ilm still « .; Lsilsiä bitten äis tist-
betrübtsu Litern rmä kssckrvistsr

^ - nebst Vsreeunätsn.
Wilftoim ^Volk uuä> l?raa

l?risä » , A«b . örsssm -eun.
K«r! riioma u . 7'rau Zsd . IVol7

in ö »äsu.
Karl Woiikr .2t .tra.ur. 6 slanASnsck.
Llkrieele Watt.
äoackjgn Lresemsnn n . Lr-ur

Asb . Den » Is Orosssltoru.
— Luks SLnft. —

Llirg- j
MZßjU
Am Freilag , 16. Mai

MrM

llMk SMOli!
Vorverkauf von jO

bis 1 und von 5 Uhr
nachmittags an.

Theaterfernspr. 27.

Sonuwg nachmittag
4 Uhr bei ermäßigt. «
Preisen Fanrilien- u,
Kinder- Vorstellung.

8 . L

— Telephen 280. —
Rm Sonntnfl, den 18. Mm:

GM UM IWÜ
Anfang 5 Uhr.

Es ladet ergebenst ein (2514

Variter
Lssitrsr L -rrl Oomme^er. 1 elspkou 1187.

dkortzen 8snnaben6 , rten 17 . dla!

kiciisr « ! MsMer-

un « 1 kr . I » Lt ^ deirä

2510s ausZekükrt vom Wustler -Lnssmbls äes 8 . 6,
Kapellmeister O . 8trauss . Xourertmeisler Vill ^ V/iil.

NrvtzrÄMM » .
1 . Ouverlüro ru „Kieari"

. . V/aMsr
2. Uräluäien „Z^mpliou. Oicktung I7r . 3 " kisrt
3. Laatasie aus „Das Uksingolä " . . . VaZuer
4 . II . koloaaiss , L- äur . . . ftisrt
5 . Wotans ^ .dsckieä unä LeUsrrauker

aus „Oie V/aürüre" . . . . . . l V/a^nsr
kanse.

6. „LiuruZ äer Lütter in V^s !l»»Il" . . . i^ aZner
7 . a) Isoläens Oisbestoä aus „Dristan usä

Isoläs " . , . . . . ^ sZQer -I.iL2 t
,b)

^^
Va !clesrLU8ckeu " Xourrrt -Ittüäs . chisrt

8 8teMrma »us!ieä unä ?äatrose» r̂ lor
aus „Oer klieüsnäs Üollaaäer " . . . IVaKner

d . „kkspsoäis kir . 14 " . chis^t

Wiek sb 4 vks M bsüM« Mgg - Kogmis.
Ls lariet « Aebesst ein A -russacTcr.

Lvrsdch . ^ ektov.

Ar» M ?ttw«ch, de» BL. Mni:

GroßerVereinsball
des AUKMNMs Lehre Meöer.

rtstztrs-rs r Aehtirnsr
Morgen G«mmbe«d:

Großer Preisskat
i«l Rnstriilger Hof . Anfang 8 Utze

Ulmenstraße Nr. 23. —

Es ladet freundlichstein 2514
Kchitz LZ ^ L' esk.

/ tm 15 . 74ai starb uack lcurner Kraulc-
Icsit unsere Zuts ltfutter , LckvisZermuttsr
unä Lrossmutter , äis tVitvve

Erma Deeaeb
^sb . Osrtmanu , im 85. Oebenssskrs.

Om stillsfl 'chlaakms bitten äis trau-
iernäen ^ .nLeböri ^en:

Hermann Oeesol » nebst Lrau u . Xinä -,
Lottlrieä Uoesclr nebst Lrau , Zeb.

Oeescb , unä Xinäsrn.
O4e Leeräigu », täaäet am Nonti >tz. ä.

19 . 8 -»i>nacb« . 3 ^/ « I^ r , vo» äer Och«i»- n-
dale Ueusoäe »«» statt . s2S0?

vlssivrivuL?
/

Lm 13. Llai 1919, absnäs 8 Oku,
verstarb nacb kurzer sekwsrsr Xrs .uk-
bsit äsr

NatroseM erres
Oie XompnAuis verliert mit ikm

eiusu Ksvisssubattsu n . pkliebttreusn
Llaull. äsr bei ssiusu Vorgesetzten n.
Xameraäsn Alpiek beliebt war.

8sin ^ näsnksu Wirä stets in Xkrsn
gabelten . (2493

L1a1ion8L >veiAlcompsxnlS
Oer Obmann Oer XompaAniskükrsr
Lcbipxorsit . äasntsok.

küiT ervEnein tieppens.

M si s Ir i ? iL 5.
L.m OieustaZ , äsn 13 . Nai , sutsoklieü

unser Vsrsinsmitglisä (2478 ^

Km LerS vk! !lt!iliü
im 79. Osbsnsgabrs . .

Oer Verein wirä ikm stets sin skrsn-
äss Lnäeuksu bsvvakrsn.

KüstrinKsu , äsn 13 . U.ai 19 !9.
Oer VorstnnÄ.

Oie LssräiAunA Knäst am Louu-
absnä , äsn 17 . Kiri , usekm . 2 .30 Okr.
vom Vrauaichauss Xortlkkk »tio»s»tr. 33
aus chatt.

L1l86LlU8t
Gäkcrstrasjc.

tz-Niissche NmWe
»M Kitze.

Es ladet freundlichst ein
r» i»ui i? ik«iir «r.

Xfir äis visIsuL .u7msrk
samksitsu sur (2473

LUberkockLeit
sovvisäsmkialsr -OssauZ,
verein Xlora uns . ksrr
lieben Dank.
lotl . vltko ff UNll km

vanksktZunx.
V^ür äis uns anlässlichua
1- -ssrer 8ilber - blockier-

^ ! erwiesenen ^ ukmerks -rin
^

keilen , sowie kür äie rakl
Ds; ! reichen Lssckeitks sagen
fM wir unsernkeralick. Oauk

kmt , u . fm
Xisler 8trasss 24._
Wilhetmshavener

Vü,el-SnMiii
Kömgstr. 88, Tel. 1479
erledigt alle Arbeiten ar.
Damen- und Herrengarde.
rodenvromvtu .sachgema k

Danksagung.
Für, die Beweise Hey

licher Teilnahnte und ft"
die zahlreichen Kran,4
spenden beim Hinschewer
unsereslieb. Verstorbener

kM i sagen wir allen, den Km
fliege, der ReichsweUi

Wh ver,sowiede„H«m >a
LIondwerken,iusbes»nde"
den Herren Uchmitz um»
5> orst , für die trostreichel
Worte am, Grabs unser"
lieben Entschlafenen »n

seren innigsten Da« .
Varel. V . 16 Mm 1«^

Frau Wwr . Mari« SchoM-
mmm n . Mutter rr-



38. Jahrgang.
Nr . 114. Beilage. Samt abend ,

'
den 17 . Mai 191«.

Gesamt - Stadtratsfitzmig.
! ft > - ! '- ! " ! > - Rüstringen, 16 . Mai 1919.

Die Sitzung würde kurz nach 4 Uhr vom .Vonsitzenden H ün-
ilich eröffnet . Nach Feststellung der Präsenzliste — es fehlten
die St . -M . Behrens und Reimers — wurde eine Er¬
klärung des Wirtschaftsbundes , der Deutschen Volkspartei und
des Zentrums bekanntgegeben , die mitteilt , daß sich die drei
genannten Parteien im Gesamtftadtrat zu eirter Bürgerlichen
Vereinigung g-usamm -engeschlossen haben.

Sodann wurde ein Dringlichkeitsantrag des Bureaus vor¬
gelegt, der folgende Geschäftsverteilung Vorsicht: „ Vom Magistrat
vorbereitete Vorlagen , Anträge usw. gehen an den Gesamtstadt¬
rat . Der Vorsitzende des Gesamtstadtrats verteilt die Gegen¬
stände . an die eingesetzten Ausschüsse des Stadtrats zur Vor¬
beratung . Nach Abschluß der Vorberatungen der Ausschüsse

, faßt das Plenum endgültig Beschluß darüber . — Dem Gesamt-
stadtratsvorsitzenden sowie den Ausschußvorsitzenden stehen zur
Vorbereitung ihrer dienstlichen Tätigkeit die bureaumähigen
Einrichtungen der Stadtverwaltung zur Verfügung . Ebenso sind
dem Gesamtstadtratsvorsitzen -den sowie den Vorsitzenden der
Ausschüsse auf ihr Verlangen vor den Beratungen die in Fragekommenden Akten vorzulegen .

" — Oberbürgermeister Dr.
Lueken erklärte darauf , daß er in dem Anträge eine unzu¬
lässige Einengung der Befugnisse des Magistrats und eine ebenso
unzulässige Ausweitung der Rechte der Vertretung sehe . Sowohldie Forderung der Akteneinsichtnahme wie diejenige , daß alle
Vorlagen erst an die Ausschüsse zu gehen hätten , sei seiner An¬
sicht nach ungesetzlich und würden daher von ihm beanstandet . —
Demgegenüber vertraten die St .-M . Berg , Dood,StukeN-
berg und Främkke wie auch der Vorsitzende Hünlich einen
gegenteiligen Standpunkt . Es liege gairz in der Natur der
Sache , daß sowohl die Vorberatungen in den Ausschüssen wie die
geforderte Mteneinsicht selbstverständliche Rechte der Stadtver¬
tretung seien , ohne die eine ordnungsmäßige Ausübung ihresAmtes unmöglich sei. Wenn der Oberbürgermeister der Stadt¬
vertretung diese Rechte auf Grund der vergilbten Blätter der
Gemeindeordnung streitig mache, würde die Vertretung darum
den Kampf aufnehmen . — Der Antrag wurde sodann ein¬
stimmig angenommen , desgleichen ein solcher, der das Bureau
auffordert , die Verhältnisse in anderen Städten , besonders
Oldenburg , zu studieren und die Rechte des Stadtrats auch
mündlich bei der Regierung zu vertreten . Die dafür notwen¬
digen Mittel finden ebenfalls Bewilligung . Ferner wurde be¬
schlossen , alle Sachen , in denen der Forderung der Vertretung
nicht entsprochen, nicht zu beraten.

1. Tariferhöhung der Straßenbahn . Der Betriebsausschuß
schlägt vor , daß die Frage der Tariferhöhung erst dann ent¬
schieden werden soll, nachdem mit der Straßenbahn eine Ver¬
ständigung über die '

Strandhallenlinie und deren Serkehr erzielt
ist. — Der Stadtrat stimmt dem zu.

2. Der Annahme 4 hauptamtlicher Handarbeits -Lehrerinnen
wird zugestimmt.

3 . Besoldung der städtischen Lehrer . Den städtischen Lehrernwird die gleiche Besoldung wie in Wilhelmshaven analog den
Zulagen für die Beamten , Angestellten und Arbeiter zngebilligt.— Im neuen Voranschlag soll ein entsprechender Betrag auch fürdie Volksschullehrer eingestellt werden.

4 . Der Erhöhung der Marktstandsgelder (Kramermarkt ) wird
zugestimmt.

6 . Grunbstiickserwervungen und 6 . Nachbewilligungen kommen
nach den eingangs erwähnten Beschlüssen nicht zur Beratung.

7. Antrag der Arbeiter -Turnvereine auf völlige unentgeltliche
Benutzung der Turnhallen . Den Turnvereinen steht die Wasser-
tnrm -Turnhalle frei zur Verfügung , bis auf die Kosten der Be¬
leuchtung und Reinigung . Die Turnvereine bitten auch um
Uebernahme dieser Kosten. — In einer längeren Aussprache er¬
klären sich die St . -M . Berg , D o od , Stuken L erg , Jans
für den Antrag . Es kommt aber von St .-M . Stecker zum
Ansdruck, daß die Beschädigungen sowohl der Turnhalle wie auch
des Platzes , auf dem unzweckmäßige Hebungen , wie Kugelstoßen
usw. , veranstaltet werden , so erheblich seien , -daß vorerst einmal
geprüft werden muß , ob .Sicherheiten gegen , diese Dinge möglich
seien. Es kam ferner zum Ausdruck, daß es besser sein würde,
den Vereinen eine Warzuwendung zu machen, sie aber die Kosten
für Licht und Reinigung weiter selbst tragen zu lassen. Dadurch
würde das Interesse der Vereine an einer guten Disziplin ge¬
fördert . Was hier auf die Turnvereine zuträfe , müsse aber-
dann auch den Steüographenvereinen usw. zugebilligt werden.

Schließlich wurde der Antrag dem Finanzausschuß überwiesen,
der mit den Vertretern der Turnvereine die ganze Sache , insbe¬
sondere die vorgebrachten Mängel , besprechen soll. .

8 . Die Wahl von Einkommensteuerschätzungsausschußrnit-
gliebern wird nochmals vertagt , ebenso . , . . .

9. die Wahl der Schulvorstände .
' ' '

10 . Verschiedenes. Bewilligt wird sodann auf Antrag der
Badekommission und des Finanzausschusses eine infolge Steige¬
rung der Ausgaben für Löhne und Kohlen notwendige Erhöhung
der Badepreise für die Badeanstalt in der Oldeoogestrahe wie
am Heppenser Seedeich.

Der Stadtrat überträgt sodann seine Befugnisse in Bürg¬
schaftssachen und in städtischen Grundstücksangelegenheiten dem
Finanzausschuß.

Die Diäten werden ans Antrag des Finanzausschusses in
der alten Weise vorgeschlagen und dementsprechend beschlossen.

St . -M . I . .Müller berichtet sodann über die Arbeiten des
Bauausschusses wegen Einrichtung der Seebataillonskaserne als
Rathaus . Die baulichen Kosten werden 116 000 Mark betragen.
Der Ausschuß beantragt , die Arbeiten so zu fördern , daß die
Kaserne am 1 . Juni geräumt ist. Ferner sollen zwei weitere
Kasernen zu Wohnzwecken eingerichtet werden , weil die Baracken
im Winter nicht bewohnbar sein werden . Die Einrichtung
weiterer Baracken zu Wohnzwecken sei unpraktisch und daher aü-
zulehnen . — Im Zusammenhang damit wird ein Antrag der U.
S . P . beraten , der Kochherde für die Baracken an der Man-
teufselstraße fordert , einen Feuerversichernngsnachweis für ihre
Bewohner verlangt und weiter die Arbeiten so beschleunigen will,
daß die Rathäuser am 1 . Juli geräumt werden Wnnen . Die
Kirchengemeinden Heppens und Neuende sollen darauf aufmerk¬
sam gemacht werden^ daß die Wohnungen ihrer Geistlichen Raum
für mehrere Familien enthielten und sich daher eine Aufnahme
wohnungsloser Glaubensgenossen empfehle . — Darüber ent¬
spinnt sich eine längere Aussprache, an der sich St . -M . Stecker,
Berg , Jans , Kruse , Krüger , Främke , Stuken - ,
berg , Carstensen , Silberberg und der Oberbürger¬
meister beteiligen . Der letztere teilt mit , daß der Magistrat den
Beginn von Wohnungsneubauten Vorschlägen würde . Die An¬
regungen und Beschlüsse des Bauausschusses würden tatkräftigste
Unterstützung finden . — Aus der Debatte ist zu entnehmen , daß
die ausgegeb -enen Staatsgelder für Motstandsarbeiten am
Stadtpark besser für Wohnungsbauteu benutzt werden könnten.
Dem wird entgegengehalten , daß eine einfache Uebertragung
unmöglich sei, es könnten aber Zuschüsse auch für diesen Zweck
beantragt werden . — Es werden schließlich die Beschlüsse des
Bauausschusses wie der Antrag der U . S . P . angenommen.

Angenommen wird ein weiterer Antrag der U. S . P ., wel¬
cher den Magistrat auffordert , eine Erhöhung der Renten ans
der Sozialversicherung und dem Mannschaftsversorgungsgesetz
zu beantragen.

Ein Antrag der bürgerlichen Gruppen , gegen eine weitere
Verlegung von Marineteilen zu protestieren , wird dem Bevwal-
tungsausschutz überwiesen.

. Darauf wird die öffentliche Sitzung gegen p- 9 Uhr vertagt.- -

Rrrs rrird Laird.
Rüstringen, 16. Mai.

Birreaukratie oder Demokratie.
Die Gesamtftadtratssihung begann gestern mit einem Kon¬

flikt. Ueber die Befugnisse der Vertretung der Einwohnerschaft
sind schwere Meinungsverschiedenheiten aufgetreten . Aus den
alten Bestimmungen der oldenburgischen uNemeindeordnung , die
neben manchem Guten noch mehr -UeberholteS enthalten und die
auf die Dorfgemeinde , nicht aber auf den Parlamentarismus
größerer Städte zugeschnitten ist, klaubt sich der durch den Gang
der Ereignisse anscheinend schwer in seiner Machtvollkommenheit
gekränkte Oberbürgermeister «in vevmemtlicheZ Magistratsrecht
heraus . Mit diesem Recht zieht er stolz wie ein Kreuzritter aus
vergangenen Jahrhunderten st . den Kampf mit der Neuheit , offen¬
bar in der festen Meinung , mit dem rostigen Flederwisch der

>Bure -aukratie einen erfolgreichen Strauß bestehen zu können, mit
dem heutigentags selbstverständlichen demokratischen Grundrechten
Als getreuer Fridolin steht ihm dabei nach seiner Angabe irgend¬
ein vergessener schwarzbeftackter Geheimrat im Direktorium zur
Seite . Er kämpft dabei aus ,einem Boden , Ser in seinen Grund¬
festen bereits total erschüttert ist durch die Aendevung des Wahl¬
rechts auch in den Gemeinden.

So stellt sich das Bild des gegen dis Stadtvertretung auß-
tretenden Oberbürgermeisters von Rüstringen rein politisch dar.
Aber auch in der Sache ist sein Standpunkt höchst anfechtbar , selbst
nach der -ungezogenen Gemeindeordnung . So viel sich für ihn
Vorbringen läßt , steht rein sachlich dagegen . Die Wahrnehmung
der Pflichten eines Stadtratsmitgl -i-edes ist nach den Auffassungen
des Oberbürgermeisters einfach nicht restlos möglich. Das ist
leicht zu belegen.

Bor der Regierung wird der Konflikt zum Austrag kommen.
Und das Ergebnis wird nicht des Reizes entbehren , es dürfte zu¬
gleich einen Gradmesser für gewisse Dinge darstellen . . ,

» 7-
'-'ddst

Infolge einer Maschinenstörnng konnten wir die Republik
einem Teil der Leser gestern abend nicht mehr zustellen . Wir
bitten , die Verspätung gütigst entschuldigen zu wollen.
. Ein raffinierter Einbrnchsdiebstahl wurde kürzlich in der
Druckerei der Republik verübt . Mehrere Einbrecher hatten aus¬
findig gemacht, daß dort die Brot - und Lebensmittelkarten her-
gestellt werden . Zwei Tage vor dex . allgemeinen Kartenaus¬
gabe statteten sie dann dieser Druckerei einen nächtlichen Besuch
ab , nachdem sie von der Theilenstraßs aus mehrere Zäune über¬
stiegen hatten , um unbemerkt zum Druckereigebäude zu kommen.
Mittels Nachschlüssel drangen die Diebe auch in den Raum , in
welchem die zur Ablieferung fertigen und unter Verschluß ge¬
haltenen Brot - und Lebensmittelkarten lagerten und , eirtnahmsn
jeder Sorte 1000 Stück . Da die noch vorhandenen Karten sofort
besonders kenntlich gemacht wurden , so war es leicht, die Täter,
die mit den gestohlenen Karten einen schwunghaften Stratzen-
handel betrieben und diese mit 2 bis 3 Mark das Stück ver¬
kauften , festgunehmen . Die Einbrecher und eine Anzahl Mit¬
täter sitzen jetzt hinter Schloß und Riegel.

Die Seebädeanstalten am Heppenser Strande wurden gestern
eröffnet . Da -das Wetter für das Baden günstig war , so ent¬
wickelte sich bereits am ersten Tage eft lebhaftes Badeleben , so¬
wohl im Herren - als auch im Damenbäd . Das Wasser wies
16 Grad Wärme auf . Die Preise der Bäder werden in der
heutigen Nummer d . Bl . veröffentlicht.

Wohnungsnot . In Einsendungen wird bemängelt , daß noch
keine eingreifenden Maßnahmen >gegen den Wohnnngsmangel ge¬
troffen worden sind. Auch die privaten Bureaus mühten aus
früheren Wohnungen heraus . Besonders kritisiert wird , daß
Wohnungen in der Adalbertstraße frei stehen, ebenso soll das Ein¬
familienhaus leer stehen, in dem der frühere Prinz Adalbert,
wohnte . Ferner müßten endlich die ledigen Militärpersonen in
die Kasernen gebracht werden . — Wir bemerken dazu , daß die
Verlegung der städtischen Bureaus in die Seebataillonskaserne
vorbereitet wird , entsprechend dem angenommenen

'
Antrag im

Stadtrat . Es läßt sich dieser Umzug aber nicht ohne grü -noliche
Vorbereitung durchführen . Alle anderen Maßnahmen sind nur
ein Tropfen aus einen heißen Stein . Das beste wäre , eine Mil¬
lion Mark auszuwcrsen , um hundert bis hundertfünjzig neue
Wohnungen zu errichten . .

Wilhelmshaven, 16 . Mai.
Den Kopf nicht verlieren . Der Regierungspräsident in

Aurich übersandte dem Magistrat folgendes Telegramm : » Der
Staatskommissar für Volksernährung telegraphierte mir : „Die
schwere Enttäuschung über die Friedensvorschläge darf unser
leidendes Volk nicht zur Verzweiflung bringen . Mehr denn je
ist deshalb restlose Pflichterfüllung für jeden Beamten und jeden
Landwirt hartes Gebot . Die Vülksernährung darf nicht zu¬
sammenbrechen . Der Hunger darf unser Elend nicht ver¬
größern . Ich bitte Sie , Ihren gangen Einfluß in diesem Sinne
bei j^ >em einzusetzen, der zur Mitarbeit berufen ist.

" Ich er¬
suche um sofortige weitere Veranlassung und spreche die Er¬
wartung aus , , daß die Provinz Hannover wie bisher zur Er¬
nährung des Volkes ihr möglichstes tun wird . OLerpräSsident."

Vortrage, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Auf dem großen Exerzierplatz — Straßenbahn -Haltestelle

-Löwenburg — wird am kommenden Sonntag , 4 Uhr nachmittags,
die neu aufgestellte erste Mannschaft des Marine -Sportklubs ein
Fußballwettspiel gegen den Meister des Bezirks Oldenburg —
Frista -Wilhelmshaven — austr -agen.

Adler - Theater. Am Sontag wird die Novität Wenn
im Frühling der Holunder . . . zum ersten Male ausgeführt.

Lttir- eir - es V- lkes.
Roman von Alfred Bock.

10)
' - (Nachdruckverboten .)

' 6 . Kapite I.
- An einem der letzten Oktobertage las man im Lokalblättchen

folgende Anzeige:
Oeffentliche Vorträge.

Freitag den 1 . November , abends 8 Uhr im Keinen Saal
des Gasthofs zum -Adler:

„Vortrag und Erklärung Goethescher Gedichte."

Jedermann ' ist willkommen.
Vollhardt.

Bereits eine Viertelstunde vor der festgesetzten Zeit war das
Sälchen im Adler gefüllt . Da sah man kleine Kaufleute , niedere
Beamte , HandweÄer und Arbeiter beisammen . Viele hatten
stre Frauen und Löchtei? mitgebracht , die meisten waren sonntäg¬
lich gekleidet . Vollhardt hatte die Bitte ausgesprochen , man
möge vor Beginn und während der Dauer seiner Vorträge
Rauchen und Trinken unterlassen . Daran wurde unverbrüchlich
sestgehalten. Er hatte sich seine Leute erzogen.

Das Wunderbarste war , daß er es zuwege gebracht , Sinn
und Verständnis für die Meisterwerke unserer großen Dichter bei
einer Klaffe der Bevölkerung wachzurusen , der ästhetische Dinge
bis dahin -ferngelegen hatten . Er war dabei planmäßig zu Werk
gegangen . Zuerst hatte er seinen Zuhörern vorgestellt, was man
m der Schule lerne , reiche bei weitem nicht aus fürs Leben.
Daher sei es Pflicht , sich fortzubilden . Unwissenheit und Un¬
bildung seien eine Krankheit , gegen die man energisch zu Felde
Nshen müsse. Ein Heilmittel seien gute Bücher . Die liefere die
Freibibliothek . Nicht Geld allein , sondern auch Wissen bes¬
uchen den Menschen Einfluß und Macht . Volkswohlstand und
Volksbildung gingen Hand in Hand . Ein gemeinsames Ziel
muffe allen vor Augen schweben: sich zu geistig freien Menschen
Zu entwickeln. In diesem schönen Bestreben solle man sich ver-
vrm>ern . Torheit sei es , zu glauben , unsere großen Denker und
Wichter hätten nur für wenige Auserwählte geforscht und ge-
Vrieben . Ein jeglicher habe ein Anrecht darauf , an ihren
^ Hopfungen sich zu erbauen . Wem einmal die Augen aufg -e-

der greife nicht mehr zu oen Schauerromanen , die die
fluchtige Kolportage verbreite . Er lege sein Programm voll

" Vorsicht vor und lade zu reger Teilnahme ein.
an

'Es war Aar , Laß in der Folge der Vorträge gar Manche?
gar Mancher Gedanke am Ohr der Leute vmxüberglitt.

Das hatte Vollhärdt nicht anders erwartet . Desto größer war
seine Befriedigung , als er die Zahl" der Hörer von Abend zu
-Abend sich mehren sah. Damit hatte er den Spöttern und
Zweiflern gegenüber den vollgültigen Beweis erbracht , daß auch
in diesen Schichten der Bevölkerung ein Bildungsdrang vorhanden
war . Den Trieb in die rechten Bahnen zu leiten , war nun sein
eifriges Bemühen , und er war von der Ueberzeugung beseelt,
eine wichtige, soziale Aufgabe zu erfüllen.

Der Spengler Klaus , der in der vordersten Reihe saß^ ge¬
wahrte , sich umwendend , den Schreiner Strubel.

„ Ei , ei , was -se -h ' ich ? Der StruwwelpeterI"
Der Schreiner schmunzelte.
„Ja , no, ich möcht' halt auch was präsentieren .

"
„Das ist recht. Pass ' einmal acht, 's ist wunderschön .

"
„Letzt sagt 's der Louis .

"

„Wo ist dann der heut ?^
„ Ei , der schafft droben iW Rabenaus . And ist wahrscheinlich

nicht fertig worden .
"

„Guck, Peter , ich Hab ' kein ' Abend verbambelt . Da steckt
man zwischen seinem Blei und Zinn und gibt auf fonst nix keine
Gedanken . Das ist falsch. Unsereins erfcchrt ja gar nicht, was
es für großartige Menschen gibt .

"
„Das ist wahr .

"
„Wann man so den Vollhardt hört , wird einem der Kopf wie

eine Latern ' . Dade -bei brauchst du nicht alles zu bedap-peln .
's

Bleibt schon was hängen . Hernach schmeckt dir dein Dippchen noch
einmal so gut . Und denkst: nu weiß ich doch auch Bescheid und
laus ' nicht herum wie 's liebe Vieh .

" —
Hinter dem Schreiner Strubel nahmen der Barbier

Klingelhöfer und der Bleicher Mulch Platz . Mulch hatte den
letzten Wortrag versäumt und begehrte von seinem Nachbar zu
wissen, um was es sich gehandelt habe . Der Barbier gab bereit¬
willig Auskunft . ,

„ Sr hat von . Goethe gesprochen. Weißt , von dem sie den
Götz mit der eisernen Faust in Schneiders -Saal gespielt haben ."

„Du Narr , ich wer -d '
doch den Goethe kennen .

"
„Desto besser. Nu hat er von dem seinem Leben erzählt.

Und was er all ' geschrieben hat ! Eine Masse. In der Frei¬
bibliothek steht's beieinander ."

„Hm , hm ft
. ,

„Ich Hab'
so meine Gedanken gehabt . Was hat in dem

Goethe seinem Kopf all ' gestöcken! So was kommt nicht wieder
vor . Heutzutag hört man an allen Ecken und Enden von Dick¬
tuern und Gesch-eidigkeitskrämern . Geh' weg ! Gegen den Goethe
gehalten , sind sie dumm wie Schotenstroh .

"
„ Das will ich glauben .

" >
«Es heißt als , weil er sich unter den Fürstlichkeiten bewege«

tat , hätt ' er Katzenbuckel gemacht. Ich sag '
, er war ein Frank¬

furter . Und was ein echter Frankftirter ist, der macht ums
Leben Mn ' -Katzenbuckel. " , > .

„Und braucht 's auch nicht. Dann da sitzt Geld .
" '

„Nu ist der Vollhardt vorigesmal nicht fertig worden . Für
-eine Stund ' war der "Goethe ein bißchen viel . Heute liest er maß
Gedichte vor . Und hat gemeint , das war ' fürs Gefühl .

"

„Dessentwegen sind soviel Weibsleut da .
"

„Kann sein .
" — '

Im Hintergrund - des Saales , wo -die Frauen und Mädchen
saßen , war die Unterhaltung besonders lebhaft.

„Du hast gut schwätzen, du stehst allein . Wann ich abends
von -der Arbeit komm '

, Hab' ich zu flicken und zu stopfen.
"

„Ich mach' mein Sach ' abends auch in Ordnung . Dessent¬
wegen les' ich doch . - Und wann 's elf drüber wird ."

'„Was liest du dann ? "
„Ei no, was ich so vom Herr Vollhardt krieg' ."
„Ich muß doch auch einmal zu ihm gehn .

"

„Früher ist als der Lügeschmidt zu mir kommen . Der hat so
Hefte gehabt . Das Stück zehn Pfennig . Und war nix wie Mord
und Totschlag drin , daß man nachts davon träumen tat .

"

„Ich Hab' auch einmal was gelesen. Wie hieß dawn das
gleich? Ja so : Der Räuberhauptmann von Leupoldsgrün .

"

„Ich kenn 's . Dem war nicht wohl, wann er nicht alle Woch'
ein paar abgemurkst hatt ' .

" .
„Akkurat so ivar 's .

"
„No ich Hab

' einmal was vom Lügeschmidt gehabt . DaS
hieß : Therese Kranes , die Volkssängerin -von Wien . Und. W-ar
sehr schön . Hab ' alsfort geflennt .

"
„Das mag sein , aber guck , jetzt kosten ein ' ftp Bücher doch

nix . Nur daß man sie wiü >er abgeben mutz.
"

^
„Und ist so kein gruselig Zeug . " ,M .-.eft -
„Horcht einmal da drüben !

" - ft.
„Wie hat der Herr Pfarre,gesprochen ? " ' ' --- ft'
„Ich warne euch vor religionslosen Büchern . Wenn Jhp

lesen wollt , lest Gottes -Wort .
"

. . . .
„Wann war dann das ? " f
„Letzten Sonntag in der Christen -lehr '

.
" '

. - -
„Das ist auf den Herr Vollhardt gemünzt .

"
.. .

' ft
„Der Pfarrer hat ein Zorn auf den .

"
. ^

^
„Möcht' wissen, warum ? " ' ft -
„ Ei , weil er ihm ins Handwerk pfuscht. " - - -
„Was schwätzt du da für dummes Zeug ? "

7 - - ft '
„Hält -dann der Vollhärdt etwa Kirch' ? " ft I -i
„Behüt -, hier schläft k-eins ein !

" '

(Forts -ehnng folgt .).
- Z. : . /

'
! Hl
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, Im Festungsi -wzarett Ka-iserstraße ist eins-
ßeratnugsstelle fttr geschlcchtSkranke entlassene
LeereZ- und Marmeailgehörige eingerichtet . Der
Oberarzt der Abteilung III dieses Lazaretts ist
täglich von 1l bis 12 Uhr und nachmittags >von
.1 bis 6 tkhp für derartige Kranke zu sprechen.
Negsben-ensalls erfolgt freie Lazarettbehnndlnng
derartiger Kranken . ( 1518

Wilhelmshaven, den 23. April 1919.
Der Magistrat.

I . A . : -B eh r en d s.

Reich§m ?ehrotmarken -
M > 16 . Mai 1919 gelangen - neue ReichZreisebrot-

narken zur Verwendung.
Um ein Ausbranchen der bisherigen Marken zu

ermöglichen, wird für ihre weitere Verwendung
eine UelvgangSfrist Ws zum 39. Juni 1919 ein¬
schließlich festgesetzt. . Mithin sind bis zum 80.
Juni 1919 fowcchk sie alten wie die neuen Marken
nebeneinander in Geltung , vom 1 . Juli 1919 -aber
nur -die Marken neuen DkmsterS.

Dem Verbraucher können bis zum 30. Juni
1910 einschf. die bisherigen Marken in neue um-
getaufcht werden . Nach dein 30. Juni 1919 ist ein
Umtausch nicht mehr zulässig/ es sei denn , daß der
Verbraucher einen Lebensm -itteik-arteuabmeldeschein
oder sonstigen Ausweis , vor . iegt , Inhalts dessen er
über -den 30. Juni 1919 hinaus mit Reisebrot¬
marken -anstatt mit örtlichen Brotmarken zu seiner
Brotversörgung versehen ist.

'
(2811

Wi lh e Imshaden, den 16. Mai 1919.
Städtisches Lebens, » ittelärnt.

Die Ausgabe der neue» Milchkuren
findet im Gemeindebüro (Abteilung Lsbensmittel-
kartenansgabe ) an folgenden Tagen statt:

1 . für die Vanerschaft Langendamm am
Montag , den IS . Mai d . I , vor¬
mittags von 8 —12 Uhr nnd »rach-
mittags von 2 —8 Uhr.

2 . für die Bauerschäften Dangastermoor , Dan-
gaft, Moorhausen und Rallenbüschen am

Dienstag , den 20 . Mai d. J„
vormittags von 8 —12 Uhr.

3 . für die Vanerschaften Streek -Hohenberge,
Jethausen -Hohelucht, Nendorf, Neuenwege , Rosen¬
berg und Büppel am

Dienstag , de»« 20 . Mai d. I ., nach¬
mittags von 2 — 6 Uhr.

4 . für die Bauerschaften Obenstrohe Nord und
Süd am

Mittwoch , den 21 . Mai d. I . ,
vormittags von 8 - 12 Uhr.

5 . für alle übrigen Bauerschaften am
Mittwoch , den 21 . Mai d . I ,
nachmittags von 2t 6 Uhr.

Die Neste der alten Milchkarten sind zurück¬
zugeben. (2470

Bargstede , den 14. Mai 1919.
'

Der Eemeindevorstand:
D . Willen.

In der S -.Vichtungssache des Zentralvecbandes
- vor Bäcker und Konditoren , Bezirksleitung Bre¬
men , -gegen die Däckerinnungen Rüstringen -Wil-
helmshaven ist am 6 . Mai 1919 folgender

Schiedsspruch
ergangen : - (2488
1. Sämtlichen Bäckern nnd Konditoren werden

in der Zeit vom 1 . Mai bis M . September
unter Fortzahlung des Lohnes Ferien ge¬
währt . Die Ferien betragen nach einjähriger
Beschäftig,lngsdwiker- bis zu einer vierjährigen
eine Woche, später zwei Wochen.

2 . Dev Antrag , die Frist . des 8 616 B . G . ,B.
näher zu bestimmen , wird abgelehnt.

Die Beteiligten haben sich -dem Schiedsspruch
unterworfen.

, ^ Der Schuck,tunasaiisfisniti.
Dr . Brunwemann , Rechtsanwalt, - als Vor¬

sitzender.
Zöllner , Gcwerberat.
Lonchant . Architekt,
Franke, . Tischlermeister,

, Niel -r . Schchsser,
-Wallistb , M <-urer,

: Pitrusch , , , Bäcker, als Beisitzer.
- Krull , Stadtsekretär , als Schriftführer.

In der SchlichtnngSsache d--r Schlengenarbi iter
der Schlengenmeister Friedrich von Essen in
Liastede und Hanken in Ohmstede gegen die ge¬
nannten Unternehmer wegen Lohnstreitigkciten het
der Schlichtungsausschuß Wilhelmshaven am 9.
Mai 1919 folgenden

'
(2487

Schiedsspruch
verkündet:

„Die Firma -von Esten und Hanken hat
Ihren ' Schlengenarbeitern vom 12 . Mai 1019
ab bei einer 48stündige .r Wochenarbeitszeit
einen Tagelohn von 1ö Mk. zu zahlen . Jede

' Ueberstunde ist mit 2 Mk. zu vergüten .
"

Die Arbeitnehmer haben sich diesem Schieds¬
spruch .unterworfen , sie Firma von Essen und
Hanken Ebenfalls unter Vorbehalt.

Der Schlichtnn nsansichust.
Dr . - Vrunnemann , Rechtsanwalt , als Vor¬

sitzender.
Zöllner , Gewerberat .

'

Lonchant,' Architekt,
, Diskau , RegierungZVaumeister,

Nieter , Schlosser, ,
- - W-allisch. Maurer,

Kölschen, Geschäftsführer , als Beisitzer.
Krull , Stadtsckretär , als Schriftführer.

Gemerirds ZsLel.
Der Genieinde sind aus Marinebeständen einige

Hundert wollene Decken , sowie ein kleiner Posten
Bettwäsche zur Verteilung an minderbemittelte Fa¬
milien überwiesen. Diejenigen , welche davon zu
haben wünschen, wollen sich auf dem Gemeindebüro
in eine Liste eintragen lassen. (2419

Einwohner der Gemeinde Zetel, welche gewillt
sind, den Torf für ihren Hausbrand selbst zu gra¬
ben oder graben zu lassen und keinen Torfmoor
besitzen , kann Torfmoor nachgewiesen werden . An¬
meldungen im Gemeindebüro.

Der Gemeindevorsteher:
I . Borchers. (2420

Vom 1. M-ai d . I.
preise für den Zentner

Gasflamm -Nutzkohlen, S . ück-
unb Schmiedeköhlen . . . 4 .75

Eiforistbriketts . . . - 4 5,00
Anthrazit -Nußkohlen II, Pör-

tingstepen usw. 5,55 c-kk
Anthrazit -Nußkohlen II, Lan-

genbrahm . . , . . I 6,65
Brcckkoks II , . . . , « » 6 .40 ckk
Brechkoks III . . . . . 6,20
Brechkoks IV . . . . 5,45
Mager - nnd Eßkohle II ' 5 .10
Mitteldeutsche Briketts . . 3,80

<rn gelten folgende Kohlen-

5,05
8,30 ckt

8,93 -kk
6,70 ^
6,30
5,75 «
5,40 ,/k
4,10 . -E

j Falls Kohlen nachweislich mit Schiffen bis
Brake , Emden oder Leer befördert sind, ist dem
Stadtmagistrat Mitteilung zu machen. Bei Liefe¬
rung von kleinen Mengen , in Säcken oder Körben
abgewogen ins Haus , kann ein Bringerlohn von
80 Pf . für den Zentner bere .huet werden . (

'2400
Varel, den 15 . Mai 1919^

Stadium instrat Varel.
> I . V . : Rüther.

SitziW he; G« ! !>hmts
her LMZe«« e Mel
Som,abend , den 17 . Mai IMS,
nachmittags 5 Uhr km Torhegenhause zu Borgstede.

— Tagesordnung : —
1 . Anlegung eines Gemeindeweges in Moor¬

hansen , II . Lesung.
2. Verlegung des Wasserzuges Nr . ,67 in Rah¬

ling , II . Lesung.
3. Verkauf des Wegstreifens am Beekenwege

in Altjührden , II . Lesung.
, 4 . Aufhebung des Eemeindeweges Nr. 45, „Ei-

lersweg " in Obenstrohe , II . Lesung.
5. Erweiterung der Schule in Erünenkamp.
6. Bildung , des Schulbezirks Langendamm,

II . Lesung.
Schulneubau in Bargstede.
BeigeordneteNwahl betr.

7.
8.
9. Verschiedenes. , (2425

Die Stelle erster Schulreinigerin an der Schule
n Obenstrohe ist auf sofort neu zu besetzen.

Vewerberberinnen wollen sich bis zum 20. d . M.
-ei dem Unterzeichneten melden.

Borgstede, dm 13. Mai 1919. (2471

Ichnrvsrftand der Landgemeinde Varel.
D . Willen . ^

Die Friedensbe -din-gungen , welche unsere sieg¬
reichen Feinde uns zumuten , bedeuten > für das
deutsche Volk .nationale Entehrung und wirtschaft¬
lichen Untergang , dauernde Auferlegung eines un¬
erträglichen Joches auf fast allen Gebieten der
schaffenden deutschen Arbeit und ewigen Frohn-

- dienst der -deutschen Volksangehörigen -zu Gunsten
des feindlichen Imperialismus und Kapitalismus.
Es ist Pflicht -aller deutschen Volksangehörigen , mit
aller ' Macht gegen diese furchtbaren und schmach¬
vollen Bedingungen , die die wirtschaftliche Existenz
jedes Deutsche bedrohen, zu protestieren.

In Gemäßheit des Ergebnisses einer Vor¬
besprechung, an der sämtliche Kreise der Einwoh¬
nerschaft sich beteiligt haben , fordern die Unterzeich¬
neten Stellen die gesamte Bevölkerung von Stadt
und Amt Varel , Männer und Frauen , auf , sich am

Sonnabend best 17. d . M.,
nachmittags Uük.

auf dem Schlotzplatze i-n Varel zu einer machtvollen
und feierlichen Protöstkundgebung zu -versammeln
und andere Bedingungen zu fordern , die mit dem
Leben des deutschen Volkes vereinbar sind.

Die Versammlumg findet bei schlechtem Wetter
in der Turnhalle und im Schütting statt.

Alle Fabrikeit und Geschäfte werden dringend
gebeten , -während -der Zeit von 314 bis 5 Uhr nach¬
mittags -ihre Betriebe zu schließen, damit keiner
verhindert ist, teilzunehmen . (2500

Barel,den 16 . Mai 1919.
Amt und Sta -dtlnaa 'rstrat . .Varel.
Bartel. J . B . : Rüther.

Gassperre! 2480

Mit 16 . d . M . kann die Gasabgabe in
den Morgenstunden bereits ab S SO Uhr
erfolgen . Im übrigen bleiben die bis¬

herigen Spcrrzeiten nnverändrrt.
GasMle MMMM und Wringen.

Auktion.
Ssirir «rb <rir - , den 17 . Alui,

nachmittags 3 Uhr anfangend r (2484
verkaufe ich im Rathschen Auktionslokale , Ecke Börsen-
und Mitscherlichstr. öffentlich meistbietend:

1 Vertiko, mehrere Tische und Stühle, ' sechs
Ölbilder , 1 Spiegel , Lehnstuhl , Paneelborten,
künstliche Palmen , Garderobenhalter , Nippes,
wertvolle Ölgemälde , Kmderschreibpnlt , Kinder-
schaukel und Klappstuhl , Waschtisch m . Mamor-
platte , Schaukelstuhl , Kleiderschrank, mehrere
Bilder , Küchentische, Bettstellen mit Matratzen,
Portieren , elektr. Hängelampe , Fahrräder , elektr.
Stehlampe , Babywagen , Gaskrone.

Lo - sosrovishtoos or . rl »rfsLktz « »r,
. kleiner Handwagen , Schaukelpferd, Wäscheleine,

Brotmaschine ,
' Dczimalwagen mit Gewichten,

Wa !chniaschi » e , Küchenutensilien, Fleisch- und
Bohnenmaschine, Grammophon mit 25 Platten,
Klaviernoten , Weinbowle , größerer Posten An¬
sichtskarten, Marine -Witzkarten, Marine - Serien
(Vromsilber ), neue Schulbücher für Rüstringer
Volksschule, Realgymnasium und Vorschule,
kl. Handspiegel , Spielwaren aller Art,

sowie : gr . wollene Decke , 1 neues Bett mit 2 Kissen,
2 Bett - und 5 Kijseubezüge, 1,60 in Mullstoff,
E .rtra -Jnfanterierockm . Mütze, Herrenüberzieher,
Tischdecken , Regenmantel , Lederpelzjacke, viele
Marinebekleidnngsstücke, Gardinen , mehr. An¬
züge, Herren - , Damen - u . Kinderwäsche, Schuhe,
Stiefel , Damenkleider, Blusen u . sonstiges mehr.

A . hadeler, Auktionator.
Tel. : Jetzt 109. Peterstraße 70. Tel. : Jetzt 109.

GM MM
in Sofas , Sofatische , Bettstellen mit
Matratzen . Ein massiv eich . Büffet.
Kl. Anzahlung . Beliebige Abzahlung.

W . Kich,W
'
hMiittLtr.85

MW MS MMIllMr
IM

"
Fräulein Elise Erks hiers. beabsichtigt, ihren

im Spollsenermoor belegenen

Mssvplaekeir
groß SO Lr , 78 gM , öffentlich meistbietend
zu verkaufen.

Termin zum Verkaufe ist auf

SmmlU 22. Mi . NO». Z W
in Renke Hobbies Wirtshause Hierselbstangesetzt.

Bei annehmbarem Gebote wird der Zu¬
schlag sofort erteilt.

Weitere Termine finden nicht statt.
Kaufliebhaber ladet ein

h. Ahlhorn , Auktionator.

«KAT . lucyr eine ^rnzay » (1609

B . V . Aushilss-Uekner.
Zn melden beim Oeffentlichen Arbeits - Nachweis.

Ich bringe meine

Zuhrhalterei
größeren Umfanges in freundliche
Erinnerung . — Uebernahme von

LiM-, LnWe»-. M - W»
RMhMWbellrmMrte.
Auch halte ich meisten neuangeschafften

Leichenwagen
bei vorkonimenden Sterbefällen bestens
empfohlen und bitte mein Unternehmen
gütig st unterstützen -zu wollen . (2494

Hochachtungsvoll

Isherrrrr Korrr - lH,
Einswarden.

Zange Straße SS . Telephon S11.

SttkslhWtzes
IteiWilikli-

H«S Z
mit über 3000 . 4 m
großem Obst - und Ge¬
müsegarten ist äußerst
preiswert zu verkaufen.

EM MW. AM..
Gökerstraße 71

^ Fernsprecher 136.

Eine inr Mittel¬
punkte der Stadt be-
legene, gutgehende

Speise-
wirtschast

ist sofort zu verkauf.
Preis : 55000 Mk.

'Anzahlung 18000 M.
Näheres kostenfrei

EM MW . AM.
Gökerstraße 71.

Fernsprecher 136.

_ WM

hat abzugeben
^

(2438
I . D . Lohe , Mariensiel.

Neuer schwarzer Tuch¬
rock und 1 Paar Knaben¬
schuhe (Gr . 38) zu verk
oder gegen Lebensmittel
zu vertauschen. (2521

Margaretenstr . 6, II.

DLM" Damenrad "WA
ohne Gummi preiswert zu
verkaufen . 2804

Papingastr 16b , p . l . -
Schaftstiefel (44- 45)

auch" als Ziviljtiefel trag¬
bar , zu verkaufen. (250l

Bremer Straße 79, II l.

160 Radeln, wie neu . mit
sänitl . Zubehör , preiswert
zu verkaufen . 2496

Anfr . des. u . Nr . 212
Bültmann L Gerriets
Nachs . , Varel i . O.

MM !»»
zu verkaufen . (2486

Klimm , Gökerstr 138.
Ein guter

blauer Anzug
zu verkaufen . (2476
Genossenschaftsstr. 103II l.

Kostüm für 120 Mark
zu verkaufen. (2508

Mellumstraße 3 a , pari.

1 L8 220 V . zu kaufen
ges. Zahn , Müllerstr . 53.

rr 1»
kräftigen , schwarze » >

und hochfeinen ge¬
brannten

Kaffee
empfiehlt

Geschäfts -Hans

3 . L. Kille
Inh . Alfred Haake

Rüstersiel.

"ür Gram¬
mophon

zu kaufen gesucht. (2502
, Bremerstr . 79. II . lks.

Echten schwarzen

Tee
Pfund 45 Mark

empfiehlt

3. I . WW MU.
W'haven , Alte Straße 20

Nähe Tor IV.

Wer
Lli»«nt «r

Schuldig
Schauspiel in 3 Akten
von Richard Boß

Als Gast
Herr Alfred Meyer
vom Thalia Theater

in Hamburg

Rauchen verboten l!

TlMWikrr
'cht

Privatunterricht z. jede«
Zeit in meinem Institut
Börsenstraße 116 . (Halte¬
stelle der Sträßenbah«
Banter Rathaus ) 793l

k> . KiöMM8M
Mitglied d . R .-T .-B .

'

MW
WlkckN

Mll
Miller!

Sille.
meine verdeckten

vraekwageil
bestens empfohlen.

H . Stratmann,
Schillerstr . 22 , Tel . 835

Sedrsuc ^ sn 3ts
MS LS

vss Tstrnpulvsr-
2sr6egsnv/vrt

L!u babön in äVilbslros
bavoo u . Rüstriogsn ü
^ .potbslrso u . Drogsrisu

und alle übrigen Ver
slcherungen 008!

Tel . 408
Vers . - Bnreau Merge«
Wilhelmsh ., Börsenstr . 4
gegenüber Oldb . Üandesb

M.
pürbsrei u . cliem

WsscliÄNslsIt:
KUstringon, petorstr . SS,

Wieder eine Ladung

Speist- und
zutterriibe»

eingetroffen , auch zentne«
weise abzugeben . Lo«

TidilM.
Gemüsegeich. . Ulmenstrtz b

auf den Namen „ Greif
hörend , entlaufen.

Wiederbrtnger / E
Belohnung . 12°

Wallstraße 60. ,
2S0S Gesucht Z

1MMM

1
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